Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends 5 
mit Ausnahme des Montags 
en Beilagen: „Illuſtrirtes 
„Zeitſpiegel.“ 5 
Abende gente rel für Thorn und Vorſtädte, ſowie für Pod⸗ 


orz, Mocker und Culmſee frei ins Haus vierteljährlich 2 Mark. 
ei allen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches 2 Mark 50 Pfg. 


Abonnements-Einladung. 


Bei dem bevorſtehenden Quartalswechſel erſuchen wir unjere 
geehrten Abonnenten, die Erneuerung des Abonnements auf die 


„Thorner Zeitung“ 


möglichſt bald bewirken zu wollen, damit in der Zuſtellung der 
Zeitung keine Verzögerung eintritt. f 

Die „Thorner Zeitung“ erſcheint täglich Abends und bringt 
außer ſachlichen Leitartikeln eine ſorgfältige Ueberſicht der neueſten 
politiſchen Ereigniſſe des In⸗ und Auslandes, wozu ſie durch 
gute telegraphiſche Verbindungen ganz beſonders in den Stand 
geſetzt iſt, ferner ausführliche Berichte über die Verhandlungen 
des Reichstages und Landtages, die vollſtändigen Ziehungsliſten 
der preußiſchen Klaſſenlotterie, telegraphiſche Börſenberichte, 
Originalbriefe über hervorragende Weltereigniſſe (wie gegen⸗ 
wärtig über die Chicagoer Weltausſtellung.) 

Im provinziellen Theile ſtellen wir die wichtigſten Nach⸗ 
richten aus Weſtpreußen und den Nachbarprovinzen überſichtlich 
zufammen. 

Großen Werth legen wir auf die Lokalnachrichten, in welchen 
wir uns ſchnelle und gewiſſenhafte Berichterſtattung zur Pflicht 
gemacht haben, Darunter dürften die Rubriken: Reichsgerichts⸗ 
entſcheidungen, Oberſte Gerichtsentſcheidungen für Stadt und 
Kreis Thorn, Erledigte Stellen für Militäranwärter des 
17. Armeekorps, Submiſſionen, Patentertheilungen und Anmel ⸗ 
dungen aus Weſtpreußen den Intereſſenten recht willkommen ſein. 

Dem Feuilleton widmen wir durch Auswahl größerer und 
kurzer Erzählungen beſondere Aufmerkſamkeit. Für den mannig- 
fachſten Unterhaltungsſtoff ſorgen wir ferner durch die Beigabe 
von zwei Unterhaltungsbeilagen wöchentlich, dem 
„Sluſtrirten Sonntagsblatt“ und dem „Zeitſpiegel“. 

Es iſt unſer Beſtreben, die „Thorner Zeitung“ auf der Höhe 
der Zeit zu erhalten und ſtetig weiter auszugeſtalten, ſodaß wir 
hoffen dürfen, zu unſeren bisherigen Freunden noch viele neue 
zu gewinnen. 

Das Abonnement beträgt bei den Poſtanſtalten 2,50 Mk, 
bei der Expedition und den Ausgabeſtellen 2,00 Mk. 

Für Kulmſee und Umgegend nimmt Herr Kaufmann 
P. Haberer in Kulmſee Beſtellungen entgegen. 


Redaktion und Expedition der „Thorner Zeitung“. 
Deutſches Reich. 


Unſer Kaiſer wird am Freitag Vormittag Kiel wieder 
verlaſſen und am Nachmittag im Neuen Palais eintreffen. Das 
Befinden des Monarchen war während ſeiner Anweſenheit in 
Kiel das allerbeſte. Die Kaiſerin, ſowie der Kronprinz waren 
bereits Tags zuvor wieder in Potsdam angelangt. — Die Ma⸗ 
jeſtäten werden ihre Reiſe nach Norwegen am 8. Juli antreten, 
während die kaiſerlichen Kinder am 9. ſich nach Schloß Wilhelms ⸗ 
höhe bei Kaſſel begeben werden. N 

In verſchiedenen königlichen Gärten ſollen auf 
Anordnung des Kaiſers demnächſt größere Kon⸗ 
zerte der Garde⸗Muſikkorps zu Gunſten der von der Schneide⸗ 
mühler Kataſtrophe Betroffenen ſtattfinden. 


Die Halon:Zee. 
Roman von A. Marby. 
(Nachdruck verboten.) 
(30. Fortſetzung.) 

„Sie ſind es wirklich?“ flüſterte ſie mit heiſerer Stimme. 
„Und nur einem freundlichen Zufalle verdanke ich die Entdeckung, 
daß Charlottens neuer Miether ein alter Bekannter von mir iſt? 
Da wohnen wir in einem und demſelben Hauſe und ahnen 
es nicht. Wie ſeltſam das iſt? Was nur mein James dazu 
ſagen wird? Aber verſtehen Sie mich auch? Ich war ſehr, 
ſehr krank, bin leider noch immer heiſer. Das Sprechen mich 
anſtrengen?“ unterbrach ſie ſich auf ſeinen bittenden Einwand, 
ſich zu ſchonen, „o, nicht im Geringſten! Ich fühle mich ja 
ſonſt ganz wohl, das weiß auch“ — ſagte ſie mit einem zärt⸗ 
lichen Blick auf Charlotte — „meine Charitas, ſonſt hätte ſie 
meinen Drängen, nur ein halbes Stündchen die friſche Luft ge⸗ 
nießen zu dürfen, kaum nachgegeben. Aber natürlich mußte ich 
zuvor den Arzt um Erlaubniß fragen. Ach!“ — ſie athmete 
in tiefen Zügen die reine, milde Luft — „wie wohl das thut! 
Und ſehen Sie nur, wie der gute Hans ſich bemüht, mich ein⸗ 
zuhüllen! Nun dürfen Sie ohne Sorge ſein, Fräulein Chac⸗ 
lotte, ich ſitze hier im köſtlichen Sonnenſchein wahrhaftig ſo be⸗ 
haglich, wie in meiner warmen Ofenecke!“ 

So plauderte die junge Frau munter durcheinander und 
ließ Kroner hinlänglich Zeit, ſeiner ungewöhnlich ſtürmiſch er⸗ 
regten Empfindungen vollſtändig Herr zu werden. So ſchmerz⸗ 
lich er ſich zuerſt berührt fühlte über die erſchreckend traurigen 
Fortſchrütte, welche die verheerende Krankheit in fo kurzer Zeit 
in Frau North's Aeußerem gemacht hatte, bald gewann ein ihn 
plötzlich überfluthender ungekannter Frohſinn in ihm die Ober⸗ 
hand. Die Nervenſtimmung, die wie ein böſer Alp ihn nieder⸗ 
gedrückt, war wie durch Zauber verſchwunden. Er hätte laut 


aufjubeln möge the! Nicht das E 
8 gen, ſo war ihm zu Muthe cht das uner 


freudig, 


Wiederſehen mit Frau Gerty allein bewegte ihn ſo 
vielmehr, bei aller Reue über ſeinen unwürdigen Ver⸗ 


Sonntagsblatt“ und [iluftrirter; 


gegründet 1760. 


Nedaction und Expedition Väckerſtr. 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


* 
€ 


Sonnabend, den 1. Juli 5 


Die Staatsregierung in Preußen beabſichtigt nicht, den 
durch den Futter mangel und durch das Schneide⸗ 
mühler Unglück hervorgetretenen Nothſtand durch Ge⸗ 
währung von Baarmitteln, ſondern hauptſächlich durch Her ab⸗ 
ſetzung der Eiſenbahntarißfe zu lindern. 

Der Bundes rath hat in ſeiner am letzten Donnerſtag 
abgehaltenen Plenarſitzung die nach dem Antrage Hüne umge⸗ 
arbeitete neue Militärvorlage angenommen. Genehmigt iſt auch 
der Entwurf einer Verordnung, durch welche ein Verbot der 
Ausfuhr von Streu und Futtermitteln erfolgt. Die letztere 
Verordnung tritt unverzüglich in Kraft, wogegen ſich bei den in 
ſo weiten Kreiſen konſtatirten Mißwachs gewiß kein Wider⸗ 
ſpruch erheben wird. Der bevorſtehenden Reichstagseröffnung 
werden, wie ſtets, alle in Berlin anweſenden Bundesrathsmit⸗ 
glieder beiwohnen. 

Die Centrums partei, deren Beſtand ſonſt für jo un⸗ 
erſchütterlich galt, hat doch bei den jüngſten Reichstagswahlen 
einige ganz empfindliche Verluſte und Abſplitterungen erlitten: 
Herr Lieber hat aus dem Fraktionsverbande geſtoßen die militär⸗ 
freundlichen Abgeordneten Lender (Baden) und Prinz Arenberg 
(Malmedy), ferner das Mandat von Olpe dem Abgeordneten 
Fusangel überlaſſen müſſen. Verloren hat ſie ferner die Mandate 
von Mörs an den katholiſch⸗konſervativen Abgeordneten Geſcher, 
Lörrach und Eſſen an die Nationalliberalen, Allenſtein an einen 
militärfreundlichen Polen, Landkreis Danzig an die Freikonſer⸗ 
vativen, Breslau⸗Neumarkt an die Konſervativen, Neurode an die 
Sozialdemokraten. In Bayern hat die Fraktion die Mandate 
von Straubing, Pfarrkirchen, Kelheim an partikulariſtiſche Bauern⸗ 
bündler, Forchheim an die Volkspartei vorloren. Das ſind 14 
Verluſte, denen nur der Gewinn von Bochum gegenüberſteht. 
Dazu kommen die Verluſte der welfiſchen Centrumshoſpitanten 
in Osnabrück, Gifhorn, Goslar, (denen der Gewinn von Hildes⸗ 
heim gegenüberſteht) und die Schwächungder klerikal⸗proteſtleriſchen 
Vertretung im Elſaß. 

Die in der letzten Zeit zu Tage getretenen ſcharfen 
Differenzen in der Leitung der Partei der un abhän⸗ 
gigen Sozialiſten werden dazu führen, daß ein großer 
Em der „Unabhängigen“ zur Sozialdemokratie zurückkehren 
wird. 

Die Beurlaubung von Soldaten während der 
Erntezeit iſt eine von der Landwirthſchaft in früheren Jahren 
ſtets mit Dank empfundene Gepflogenheit der Militärverwaltung 
geweſen. Auch in dieſem Jahre ſind die Bataillons⸗ und Regi⸗ 
mentskommandeure bereits angewieſen worden, Soldaten zur 
Unterſtützung ihrer Angehörigen bei der Ernte, ſoweit die dienſt⸗ 
lichen Intereſſen dies geſtatten, in die Heimath zu beurlauben. 


Zum Geſchäftsgang im neuen Reichstag 
ſchreibt die „Nat.⸗Ztg.“: Wie man aus Abgeordnetenkreiſen 
hört, ſoll die Präſidentenwahl im Reichstage nicht bereits am 
Mittwoch, dem Tage nach der Eröffnung, ſtattfinden, ſondern auf 
den Donnerſtag verſchoben werden, um den Fraktionen Zeit zu 
geben, ſich über die geeigneten Perſönlichkeiten zu einigen. An 
der Wiederwahl des Herrn v. Levetzow zum erſten Präſidenten 
dürfte kein Zweifel beſtehen. Den Poſten des erſten Vizeprä⸗ 
ſidenten wird das Centrum neu zu beſetzen haben, da bekanntlich 
Graf Balleſtrem nicht wieder Mitglied des Reichstags iſt. Der 
zweite Vizepräſident, den in der vorigen Legislaturperiode die 
Deutſch⸗Freiſinnigen ſtellten, hat diesmal aus den Reihen der 


Charlotte Wildow's Ehre iſt 
makellos! 


Nun lag ja die Löſung des erlauſchten dunklen Wort⸗ 
räthſels offen vor ihm: Direktor North wurde, wie ſeine Gattin 
mittheilte, durch eine gerade um dieſe Stunde angeſetzte wichtige 
Konferenz verhindert, Gerty in's Freie zu führen, und hatte 
Fräulein Wildow um dieſen Liebesdienſt gebeten. 

Doktor Kroner fühlte die Röthe der Beſchämung in ſein 
Geſicht ſtrömen, auf den Knien hätte er feine Gedankenverſün⸗ 
digung abbitten mögen, und als er, einem zwingenden Impulſe 
folgend, zu dem jungen Mädchen ſich wendend ſprach: „Fräulein 
Wildow, ich habe Sie um Verzeihung zu bitten,“ durchklang ſeine 
Stimme ein hörbar bewegter Ton. 

Charlotte blickte ihn befremdet an. „Sie — mich? Ich wüßte 
keinen Grund, Herr Doktor?“ 

„Doch, doch! als ich heute Vormittag — ich hatte mich ein 
wenig verſpätet — ſo eilig an Ihnen vorüberlief, dachte ich 
leider zu ſpät daran, nach Ihrem und Herrn Doktor Wildows 
Befinden zu fragen. Was mußten Sie von mir denken? Ich 
verſichere Sie, die unverantwortliche Unhöflichkeit bedrückte mich 
wie eine ſchwere Schuld. Wollen Sie mir verzeihen und geſtatten, 
meine Verſäumniß jetzt nachzuholen?“ 

Charlotte neigte tief den Kopf. „Papas Zuſtand iſt wieder 
völlig befriedigend!“ lautete ihre ruhige Entgegnung. „Im 
Uebrigen habe ich Ihnen nichts zu verzeihen, Herr Doktor, ſondern 
zu danken, herzlich“ — der Klang ihrer Stimme färbte ſich leb⸗ 
hafter, — „herzlich zu danken für die häufigen Erkundigungen, 
die mir ebenſo viele Beweiſe Ihrer gütigen Theilnahme an Papas 
Ergehen waren!“ 

„Das iſt kein Verdienſt,“ lehnte Kroner ernſt ab. „Ich 
hätte wohl gewünſcht, Fräulein Wildow, meine Theilnahme that⸗ 
ſächlicher beweiſen zu können.“ 

„O Lolo, das iſt Herrn Doktor Kroners wahre Meinung! 
Ich kenne ihn — er iſt ſo gut!“ kam Frau Direktor North mit 
der ihr eigenen Lebhaftigkeit Charlottens Antwort zuvor. „Nicht 
wahr,“ flüſterte ſie, Kroner zunickend, weiter, „es thut einem ſchreck⸗ 


dacht, die beglückende Gewißheit: 


N 1 4 


2 


Anzeigen⸗Preis: Die ögeſpaltene Corpus⸗Zeile oder deren Raum 
10 Pf. — Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung | 
Walter Lambeck, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 5 
Für Mocker bei Herrn Werner, Lindenſtr. 12 für Podgorz bei Herrn 
Grahlow und Herrn Kaufmann R. Meyer; für Culmſee bei Herrn 
Kaufmann P. Haberer. 

Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 
1893. 


Nationalliberalen hervorzugehen. Was die Militärvorlage betrifft, 
fo gilt es jetzt als wahrſcheinlich, daß die zweite Leſung nicht ſogleich 
im Plenum vorgenommen wird. Man dürfte es vorziehen, den 
Entwurf, mit Rückſicht auf die zahlreich neu in das Haus ein⸗ 
tretenden Mitglieder, vorerſt einer Erörterung in der Kommilfion 
zu unterziehen, für welche man aber nur eine kurze Zeitdauer in 
Anſchlag bringt. Die Sommerſeſſion würde darnach eta 
3 Wochen in Anſpruch nehmen und in der letzten Juliwoche ge⸗ 
ſchloſſen werden können. N 

Der neue Reinfall der deutſchen Klein⸗ 
kapitaliſten. Gprozentige mexikaniſche Anleihe wurde am 
Donnerſtag an der Berliner Börſe mit 60,25 Mark gehandelt. 
Die Beſtürzung in den intereſſirten Kreiſen iſt eine gewaltige. 
Der deutſche Reichsanzeiger ſtellt das Geſammtre⸗ 
ſultat der Reichstagswahlen vom 15. Juni und : 
24. Juni wie folgt dar: Cs find gewählt 74 Konſervative, 
24 Freikonſervative, 50 Nationalliberale, 12 Freiſinnige Vereini⸗ 
gung, 24 Freiſinnige Volkspartei, 11 Süddeutſche Volkspartei, 
96 Centrumsleute, 7 Welfen, 44 Sozialdemokraten, 19 Polen, 
16 Antiſemiten, 9 Wilde, 1 Däne, 7 Elſäſſiſche Proteſtler, 
1Elſäſſer für die Militärvorlage. Die Freiſinnigen haben 32, 
das Centrum 9, die Welfen 3 Sitze verloren. Gewonnen haben 
Konſervative und Freikonſervative je 6 Mandate, Nationalliberale 
und Sozialdemokraten je 8, die ſüddeutſche Volkspartei 1, die 
Polen 2, die Antiſemiten 10, die Wilden (keiner Fraktion ange⸗ 
hörig) drei Sitze. — Fünf Erſatzwahlen find vorzunehmen; wo 
iſt noch nicht bekannt, da die definitive Entſcheidung der 
doppelt gewählten Abgeordneten noch immer ausſteht. 


Nusland, 


Deſterreich⸗ Ungarn. 
Die „N. Fr. Pr.“ legt dem Wahl⸗Reſultat in 
Elſaß⸗Lothringen eine eminente politiſche 
Bedeutung bei. Die Bevölkerung von Clſaß⸗Lothringen habe in 
ihrem größerem Theile durch die Wahlen Bulachs, des Kreis⸗ 
direktors Poehlmann, des Sanitätsrath Hoeffel, Dr. Haas und | 
des Prinzen Alexander von Hohenlohe dokumentirt, daß fie fi 3 
nicht mehr Hilfe flehend nach Paris zu wenden beabfihtig, 
ſondern ſich zur Zuſammengehörigkeit mit Deutſchland bekenne. 
In Frankreich ſollte man dies Zeichen der Zeit nach ſeiner 
wahren Bedeutung auffaſſen und auf jene nüchternen franzöſiſchen 
Politiker hören, welche in das Revanche⸗ und Vergeltungsgeſchre 
der Boulevard⸗Claquerie nicht einſtimmen. 
a Schweiz. 
Das Regierungsgebäude und das Bundes ⸗ 3 
rath⸗Haus in Bern werden militäriſch bewacht, weil 
Dynamitanſchläg 8 geoen dieſelben befürchtet werden. 
lien 


a — 

Aus dem verlängerten Aufenthalte, welchen Cris pi in 
Neapel nimmt, wird auf feinen erſchütterten Geſundheitszu⸗ 
ſtand geſchloſſen. In einer Unterredung erklärte Crispi, d 
Skandalſucht, welche ſich der italieniſchen, ſowie der franzöſiſchen 
Parlamentarier bemächtigt habe, als unheilbringend. Geradezu 
ſchändlich ſei es, daß ein Staatsmann wie er vor einer Unter⸗ 
ſuchungskommiſſion erſcheinen müſſe. 

Belgien. 
Vor den Wohnungen eines Gemeinderath⸗Mitgliedes und 
des Beigeordneten Licog in Brüſſel fanden Dy namit⸗Explo⸗ 
— — —. . —— —— . 


lich leid um den armen alten Dektor? Und ach, ich weiß nicht. 
ob um Lolo und die kleinen Geſchwiſter nicht noch mehr!“ — 
„Frau Gerty!“ 8 
„Bitte, Liebſte, laſſen Sie mich doch ausſprechen, für wie jehr { 
bedauernswerth wir Sie halten. Mein Gott! Um nicht zu fehen, 
wie Sie erſt kürzlich wieder gelitten, müßte man ja kein Her ß 
haben, und es iſt wahrlich nicht die reine Egoiſtin, welche in mir 

klagt um die verlorenen Stunden, wo ich Sie vergeblich erwartete; f 
Denken Sie, Herr Doktor, acht ewig lange Tage habe ich die 
Freundin nicht geſehen! Um zu begreifen, was das für mich be⸗ 
deutet, müßten Sie allerdings wiſſen —“ 

„Beſte Frau Gerty, ich bitte!“ fiel Charlotte, von Frau 

a Gedenkniſſen augenſcheinlich peinlich berührt, aber⸗ 

mals ein. 0 i 
„Nun, nun, ich ſchweige ja ſchon! Nur“ — die junge Fran 
ſchaute mit einem lieblichen, unwiderſtehlichen Lächeln zu Fräulein 
Wildow empor, „wie ich mich geſehnt und gebangt, darf ich boy 
jagen? und um wie heller die Sonne für mich ſtrahlte, als ich 
heute Morgen Ihr liebes Geſicht erblickte? Heute iſt ein wirklicher 
Glückstag, der arme alte Doktor außer Gefahr, ich fühle mich 

auch jo wohl, und dann die unverhoffte Freude unſeres Wieder⸗ 
ſehens, Herr Doktor! Was nun mein James dazu ſagen, weh 
große, verwunderte Augen er machen wird? Es ging ihm ba 
mals nahe, daß der fremde Wohlthäter ſeiner kleinen Gert e 
raſch jeglichem Danke ſich entzog. Daß Sie nun doch einander 
werden kennen lernen, natürlich vorausgeſetzt, Sie ſchenken uns 
bald Ihren werthen Beſuch? — macht mich unausſprechlich 
roh! 


„Es betrübt mich“ — ſchnitt jetzt Charlotte in der ihr 
eigenen ſanften, doch entſchiedenen Weiſe das Geplauder der jungen 
Frau ab, „über Ihre Freude einen flüchtigen Schatten werfen zu 
müſſen, aber die Verantwortung, die uns zugeſtandene, bereits jeit 
einer Viertelſtunde abgelaufene Friſt noch länger auszudehnen. 
darf ich nicht übernehmen.“ g 
(Fortſetzung folgt) 


deutender. 
Zee Großbritannien. 

Das däniſche Königs pa ar und der ruſſiſche Thron⸗ 
fol ger find zu den Hochzeitsfeſtlichkeiten in London angekom⸗ 
men und unter den üblichen Ehrenbezeugungen empfangen. — 
Gladſtone gedenkt jetzt die endloſe iriſche Debatte im Unter⸗ 
hauſe des Parlaments durch Gewaltmaßregeln zu Ende zu bringen. 
Früher war er ein entſchiedener Gegner ſolcher Maßnahmen; daß 
Abgeordnete anders denken, als Minifter, iſt eben nichts ſeltenes. 

Frankreich. 

Die Arbeiten der franzöſiſchen Deputirten⸗ 
kammer nähern ſich ohne nennenswerthe Debatten ihrem 
Ende. Demnächſt wird der Schluß der Seſſion erfolgen, worauf 
dann zu Ende Auguſt die allgemeinen Neuwahlen abgehalten 
werden ſollen. — Das Strafverfahren gegen den Schwindler 
Norton, welcher die bekannte Dokumentenfälſchung vorgenommen 
hat, iſt jetzt eingeleitet. Es wird bekannt, daß Norton ſchon zu 
Anfang des Jahres mit ſeinen Akten hauſiren gegangen iſt. — 


Die Cholera nimmt in Mittel⸗ und Südfrankreich immer weitere 


Städte in Beſchlag. Eine größere Zahl von Todesfällen ſchein 
aber nirgends vorgekommen zu fein. — Der todtgejagte 
Herz, der Hauptmacher im Panamaſkandal, ſoll ſich auf de 
Wege der Beſſerung befinden. Das alte Wort, nach wel 
Unkraut nicht verdirbt, ſcheint auch hier ſich wieder bewahr 
heiten zu wollen. — Das Verhältniß zwiſchen Frankreich ur 
dem oſtaſiatiſchen Königreich Siam wird immer ernſter. ie 
ſiameſiſche Regierung antwortet ausweichend auf die franzöſiſchen 
Forderungen und bereitet ſich vor, dem Eintreffen eines franzöſi⸗ 
ſchen Geſchwaders vor Bangkogk Hinderniſſe in den Weg zu 
legen. Die Mündung des Fluſſes bei Bangkogk wird thunlichſt 


befeſtigt. 
Rußland. 

Die ruſſiſche Kaiſerfamilie unternimmt jetzt eine 
Erholungstour in den finniſchen Schären, an welche ſich der 
Beſuch von Schloß Fredensborg bei Kopenhagen ſchließt, ſobald 
der König und die Königin von Dänemark von ihrer Reiſe zu 
den Hochzeitsfeierlichkeiten in London zurückgekehrt ſein werden. 
Der Thronfolger Nikolaus iſt über Berlin, wo aber kein längerer 
Aufenthalt genommen iſt und auch kein Verkehr mit Mitgliedern 
der Kaiſerfamilie gepflogen iſt, in London eingetroffen. 


er bien. 

Die Miſſion des Oberſten Velimirovics in Cettinje ſoll, wie 
beſtimmt verlautet, mit der Aus ſöhnung des ſerbiſchen 
Kronprätendenten Prinzen Peter Karagior⸗ 
giewies und dem König Alexander in Zuſammen⸗ 
hang ſtehen Prinz Peter wird demnächſt in Belgrad erwartet, 


um dem Könige ſeine Huldigung darzubringen. 


Griechenland. 
Die von einem rumäniſchen Blatte gebrachte Meldung, der 


König beabſichtige abzudanken, iſt vollſtändig un: 
begründet und lediglich die Wiederholung eines vor längerer 


Zeit zirkulirenden aber ſofort dementirten Gerüchtes. Ebenſo 


grundlos iſt die Meldung von einem Zuſammengehen der ehe⸗ 


maligen Miniſter Tricupis und Delyannis; dieſelben ſtehen ſich 

noch immer, wie bisher, feindlich gegenüber. (Es ſcheinen ſonach 

die von uns geſtern gehegten Zweifel an der Richtigkeit der 

Meldung des „Timpul“ vollſtändigt berechtigt zu ſein). 
Orient. 

Die Cholera nachrichten aus Mekka lauten 
ſchreckenerregend, die Seuche hat einen ganz furchtbaren Charakter 
angenommen. Alle Quartiere der Stadt ſind infizirt und ganze 
Familien ausgeſtorben. Alle Hilfsmittel erwieſen ſich als unge⸗ 
nügend; die Leichen liegen unbeerdigt auf den Straßen und durch 
das fortwährende Eintreffen neuer Pilger verſchlimmert ſich die 
Situation zuſehends. 

Amerika. 
Im Fort Scott in Kanſas ſtürzte ein vierſtöckiges 
Haus ein, unter deſſen Trümmern 75 Perſonen begraben 


wurden. Von dieſen konnten bisher erſt 25 als Leichen hervor- 
gezogen werden. 
— — — — — mern J 


Provinzial: Nachrichten. 

— Kulm, 28. Juni. Das 3. Weſtpreußiſche Provinzial-Bundes⸗ 
schießen wird am 16.—18. Juli in Kulm abgehalten. Viele Schützen 
nicht nur des Bundes, ſondern auch ſolche, welche bis jetzt außerhalb des⸗ 
ſelben ſtehen, haben ihre Theilnahme angezeigt. Die Kaiſer ilhelm⸗ 
Schützengilde bietet alles auf, um ihren Gäſten einen würdigen Empfang 
zu bereiten und ein bequemes Schießen zu ermöglichen. Und damit die 
eingeladenen Herren nicht mit leeren Händen heimkehren, ſind Ehrenpreiſe 
in großer Zahl im Werthe von mehr als 1500 Mk. geſtiftet. An dieſen 
Stiftungen haben unter anderen auch die Schützenſchweſtern und der 
Verein junger Kaufleute mit namhaften Summen ſich betheiligt. 

— Grandenz, 28. Juni. Die Rechnungen über die Koſten des 
Lutherfeſtſpiels ſind nunmehr zum Abſchluß gelangt. Durch Herabminde⸗ 
rung einiger Forderungen iſt das Gleichgewicht von Einnahme und Aus⸗ 
gabe in Höhe von faſt 10000 M. hergeſtellt. — Der Siefige Magiftrat hat 
das abgebrannte Rathhaus zum Verkauf ausgeboten, weil die Abjicht be⸗ 
ſteht, das Rathhaus zu verlegen. Eine Anzahl Bürger von Graudenz 

roteſtirt nun energiſch hiergegen und verlangt, den Verkauf der Grund⸗ 
ſtücke Marktplatz 3/4 aufzuheben und fo ſchnell als möglich mit dem 
Neubau eines Rathauſes auf dieſem Platz vorzugehen. 

— Schlochauer Grenze, 27. Juni. Durch die Wuth eines Bullen 
wäre geſtern in K. beinahe ein junger Mann ums Leben gekommen. Der 
Bulle riß ſich auf dem Felde los und jagte den Weg entlang nach Hauſe. 


0 Der junge Menſch, welcher gerade auf dem Wege zur Kirche war, ſah das 
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Die Columbiſche Wellausſelfung. 


Originalbrief der „Thorner Zeitung“. 
Die Ausſtellung der Schweiz im 
f Inſtuſtriepalaſt. 
(Nachdruck verboten) Chicago, den 3. Juni 1893. 

Ich habe ſchon in meinem letzten Berichte geſagt, daß die 
Ausſtellung der Schweiz zwar nur klein, aber koſtbar ſei; ich hatte 
damit einen Vorzug der Schweizer Abtheilung hervorgehoben, 
den ſie mit mancher anderen Sektion gemeinſam beſitzt; einen 
Vorzug aber beſitzt die Ausſtellung der Schweiz, der ihr allein, 
mit Ausnahme der kolonialen Ausſtellungen, eigen iſt: ſie ſpiegelt 
den Charakter des ausſtellenden Landes wieder, ſie bringt nichts, 


was auch andere Länder erzeugen, und wo dies doch einmal der 


Fall iſt, da ſind die Erzeugniſſe der Schweiz von jenen der 
Konkurrenz grundverſchieden und echt ſchweizeriſch; man iſt in 
der Schweiz, wenn man die Abtheilung betritt, und hat nicht 
erſt nöthig, ſich durch den Führer belehren zu laſſen, wo man ſich 
gerade befindet. 

Der ſchweizeriſche Kommiſſar Perrenoud hat es ſich zur 
Aufgabe gemacht, ein inſtruktives Bild der Induſtrie ſeines 
Landes zu geben, und das iſt ihm in ganz vorzüglicher Weiſe 
gelungen; Genf und die Juralandſchaften ſind mit ihren Uhren 
am Platze, Schaffhauſen und Aarau ſtellen ihre berühmten optiſchen 
Inſtrumente aus, Zürich liefert Glasmalereien, und das Berner 
Oberland nimmt mit ſeinen herrlichen Schnitzereien einen großen 
Raum ein. er 

Beſondere Beachtung findet die Genfer Uhrenausſtellung, 
die immerfort von Neugierigen umlagert iſt; und was da alles 


ſionen ſtatt. Der materielle Schaden iſt ein ganz be⸗ 


67jährige Näherin Bohnert ihren 


wilde Thier daher kommen und kletterte in ſeiner Angſt auf den nächſten 
Baum. Kaum war dieſes geſchehen, da hatte das Thier auch ſchon den 
Baum erreicht und rannte mehre Male mit den Hörnern gegen den Baum⸗ 
ſtamm; jedoch vergebens. Da es nun zu ſchwierig erſchien, das Thier 
einzufangen, und man auch weiteres Unheil befürchtete, ſo ertheilte der 
Gutsherr den Befehl, das Thier niederzuſchießen, was auch durch mehrere 
gutgezielte Schüſſe gelang. 
— Elbing, 29. Juni. Heute Morgen wurden die Raubmörder Collin 
und Roſalie Schnaak durch den Scharfrichter Reindel aus Magdeburg 
hingerichtet. (Es iſt dadurch der bekannte Raubmord und Raubmordverſuch 
an den Geſchwiſtern Faſt zu Prangenau bei Neuteich geſühnt worden.) 
— Brauns berg, 27. Juni. (Geſ.) In der Strafſache gegen die 
Arbeiterfrau Eliſabeth Kleebeck geb. Preuß aus Reichwalde wegen Mordes 
fällte das hieſige Schwurgericht heute ein Todesurtheil. Die unnatürliche 
Mutter hatte ihr eigenes eheliches Kind gleich nach der Geburt ums Leben 
gebracht, indem fie es in einen mit Waſſer angefüllten Trankeimer ſteckte. 
Nachdem das kleine Weſen ausgelitten hatte, ſteckte die Rabenmutter es in 
einen großen Milchtopf und ſtellte dieſen unter ihr Bett. Am 15. De⸗ 
zember v. J. war das Kind geboren und bis Anfang März d. J. ließ die 
K. die Leicheunter ihrem Bette, bis der ſtarke Verweſungsgeruch ſie ſchließlich 
wang, den Leichnam fortzuſchaffen. Sodann wurde der Knecht Joſeph 
auter aus Parlack, welcher, um ſich an ſeinem Dienſtherrn zu rächen — 
Urſache hierzu hatte er nicht — das Gehöft ſeines Dienſtherrn angezündet 


hatte, zu vier Jahren Zuchthaus verurtheilt. 


— Pillau, 28. Juni. Auf . Weiſe hat die geiſtesſchwache 
od gefunden. Sie wurde, entkleidet, in 
nem mit Waſſer angefüllten Regenwaſſerfaß mit dem Kopf nach unten 
Leiche aufgefunden. Ob ſie abſichtlich den Tod geſucht hat oder in 
nem Anfall von Geiſtesſtörung verunglückt iſt, wei man nicht. 
— Tilſit, 27. Juni. Ueber einen Unglücksfall wird der „T. 3.“ 
Kloten gemeldet: Die Frau des Matroſen Sommerfeld von Galsdon⸗ 
oneiten ging am 25. d. mit ihren beiden Knaben von 11 und 9 Jahren 
am rechtsſeitigen Ufer des Rußſtromes entlang, um ihren Mann zu er⸗ 
warten, der um dieſe Zeit eintreffen ſollte. Da der Reiſekahn des Schiffers 
noch nicht in Sicht war, geftattete fie ihren Knaben ein Bad zu nehmen. 
Der jüngere ging zuerſt ins Waſſer. Die Mutter wurde aber jogleich 
gewahr, daß er keinen Grund fand. Ohne ſich zu beſinnen, ſprang ſie ihm 
nach und erfaßte ihr Kind, jedoch der Strudel riß beide in die Te, Der 
ältere Knabe lief nun, nach Hilfe rufend, am Ufer entlang. In dieſem 
Augenblick kam das Fahrzeug des Schiffers, auf dem ſich der ahnungsloſe 
Vater befand, an die Unglücksſtelle. Doch gelang es weder ſeinen, noch 
den Bemühungen anderer inzwiſchen herbeigeeilter Perſonen, die Unglück⸗ 
lichen zu retten. 

— Tilſit, 28. Juni. (T. Z.) Am geſtrigen Tage gerieth der Losmann 
Michael Rieleit zu Kiauken mit dem Schwiegervater ſeines Brotherrn, 
Herrn Rentier Mantey in Norweiſchen, Kreiſes Niederung, in Streit; 
Rieleit holte ſein Taſchenmeſſer aus ſeiner Taſche hervor, öffnete daſſelbe, 
ſprang auf Mantey zu und verſetzte ihm einen Meſſerſtich in den Unterleib; 
Mantey brach ſofort zuſammen und gab nach einigen Minuten ſeinen Geiſt 
auf. Der Mörder wurde, bevor ſeine Feſtnahme erfolgen konnte, flüchtig. 

— Gumbinnen, 28. Juni. Eine intereſſante militäriſche Feier fand 
vor einigen Tagen hierſelbſt ſtatt, die Einweihung des neuen „Soldaten⸗ 
heims“. An der Feier nahmen neben Soldaten auch faft ſämmtliche 
Offiziere theil. Das „Soldatenheim“ iſt vor mehreren Jahren von dem 
Diviſionspfarrer Friedrich begründet und hat den Zweck, den dienſtfreien 
Soldaten an den Sonn- und Feſttagsnachmittagen einen angenehmen 
Aufenthalt und Geiſt und Gemüth bildende Unterhaltung zu bieten. Es 
werden Vorträge unterhaltenden und belehrenden Inhalts gehalten, Geſänge 
und Muſikſtücke vorgetragen, Spiele ausgeführt u. ſ. w. Vor allem wird 
darauf geſehen, daß geeignete Mannſchaften ihr Wiſſen und Können zum 
Vortrag bringen, iſt dies nicht der Fall, ſo treten Offiziere oder Unter⸗ 
offiziere ein. Das neue Soldatenheim enthält neben einem großen Saale 
zu gemeinſamen Verſammlungen noch ein Billard⸗, ein Schreib- und ein 
Leſezimmer mit einer umfangreichen Bibliothek, ſowie verſchiedene Reſtau⸗ 
rationsräume, wo den Soldaten für billiges Geld Erfriſchungen geboten 
werden. Der Beſuch des Soldatenheims iſt nicht vorgeſchrieben. Doch 
hat daſſelbe einen ſo großen Beifall und zahlreichen Beſuch gefunden, daß 
die vorhandenen Räumlichkeiten nicht ausreichten, weshalb der Neubau 
erfolgte. Der Weiheakt wurde von Herrn Diviſionspfarrer Hammer voll⸗ 
zogen. Es folgte dann noch eine Anſprache des Herrn Oberſt v. Schultz, 
Deklamationen und Vortrag vierſtimmiger Männerchöre von Soldaten der 
1. Kompagnie, worauf zum gemüthlichen Theil übergegangen wurde. 

— Bromberg, 28. Juni. Bei der geſtern ſtattgehabten Wahl eines 
Rabbiners für die hieſige jüdiſche Gemeinde wurde der Predigtamtskandidat 
Dr. Gotthilf Walther, welcher die hieſige jüdiſche Rabbinerſtelle interimiſtiſch 
ſchon feit längerer Zeit verwaltet hat, faſt einſtimmig gewählt. — Vor⸗ 
geſtern fand im Geſellſchaftshauſe wiederum eine Verloſung von zwölf 
Wohnungen an Werkſtattsarbeiter, welche Mitglieder des Wohnungsvereins 
ſind, ſtatt. Die Miethen für dieſe ans drei Zimmern beſtehenden Woh⸗ 
nungen bewegen ſich in den Preiſen von gegen 90—200 Mark. (O. Pr.) 

— Gneſen, 28. Juni. Ueber die Feſtnahme eines Hochſtaplers be⸗ 
richtet die „Gneſ. Ztg.:“ Der hieſige Kaufmann S. iſt in voriger Woche 
beſtohlen worden. Am Freitag übernachtete bei ihm ein junger Mann, 
welcher vorgab, Kataſterzeichner zu ſein, und bei S. ein möblirtes Zimmer 
miethen wollte. Am anderen Morgen war der Fremde unter Mitnahme 
von 100 Mark, welche er aus dem e des Beſtohlenen entwendet 
hatte, verſchwunden. Letzterer hat ausnahmsweiſe ſeſt geſchlafen und ver⸗ 
muthet er, daß er mittels fer betäubt worden ſei. Auf dem 
Bahnhof wurde alsbald feſtgeſtellt, daß eine der Beſchreibung nach ver⸗ 
dächtige Perſon mit dem Frühzuge abgefahren ſei. Es wurde deshalb die 
Feſinahme derſelben telegraphiſch bei dem Paſſiren des Zuges in Thorn 
veranlaßt. Der Beſtohlene fuhr ſofort nach, um den Ergriffenen zu re⸗ 
kognosziren, traf jedoch auf der Tour in Tremeſſen den Dieb in einem 
Kupee 4. Klaſſe an, wo er eingeſtiegen war. Nach Tremeſſen war er zu 
Fuß gegangen. Durch dieſen glücklichen Umſtand kam der Beſtohlene zu 
ſeinem Gelde bis auf wenige Mark. Der Dieb wurde der Polizeibehörde 
übergeben. 


Sur Mösner⸗Jeier. 
In mündlicher Unterhaltung und in manchen Zeitungen ſind 
anläßlich der Reden der Herren Pfarrer Stachowitz und Bürger⸗ 
meiſter Stachowitz bei Enthüllung des Rösner-Denkmals am 21. 
Juni Auffaſſungen hervorgetreten, welche mit den thatſächlichen 
Aeußerungen in Widerſpruch ſtehen. Um daher jeglichen Zweifel 
zu beſeitigen, laſſen wir beide Reden im Wortlaute folgen. 


Herr Pfarrer Stachowitz ſprach folgendes: 
Als im Jahre 1883 die Evangeliſchen aller Orten ſich zur 


Lutherfeier rüſteten, da gedachten auch die Glaubensgenoſſen hier 


ausgeſtellt iſt, das dürfte einzig in ſeiner Art ſein. Da ſind 
reizende Phantaſie-Uhren, emaillirt und mit Brillanten beſetzt; 
winzig kleine Uehrchen in Berloques, Haarnadeln, Ringen, Broſchen; 
ſelbſt in die Schnalle eines ſeidenen Strumpfbandes iſt ein ſolches 
eingefügt; das Ganze bietet ein ungemein feſſelndes Bild, das 
die Damen leuchtenden Bltdes verſchlingen, und das gewiß manchem 
Ehemann verhängnißvoll werden wird. — Man findet alle be⸗ 
rühmten Fabriken vertreten, und alle haben ſie ſich bemüht, ihre 
Leiſtungen von der Pariſer Weltausſtellung noch zu übertrumpfen. 
Die berühmte Firma Patek, Philippe und Co., die älteſte der 
Genfer Fabriken, beſitzt ein Uhrenmuſeum, das Uhren in den 
abſonderlichſten Formen enthält und die Geſchichte der Uhren⸗ 
induſtrie bis auf die Gegenwart treffend illuſtrirt. Jede der 
Zeitperioden ſeit 1550, dem Jahre, in welchem das kupferne 
„Nürnberger Ei“ hergeſtellt wurde, ſind vertreten, alle Wand⸗ 
lungen werden veranſchaulicht, und alle dieſe Raritäten ſind von 
ganz unſchätzbarem Werthe. Ein ſibiriſcher Sträfling hat eine 
Uhr gefertigt, bei der Gehäuſe, Räder, Zifferblatt und Schlüſſel 
aus Holz beſtehen; die Uhr geht heute noch; eine andere Uhr 
in Kreuzform, iſt im Jahre 1660 von dem Großvater J. J. 
Rouſſeaus gefertigt worden. — Die Firma hat ihre auf der 
Pariſer Ausſtellung berühmt geweſene Ankeruhr, deren Durchmeſſer 
nur 1 em. betrug, übertroffen; ſie ſtellt hier eine Repetiruhr aus, 
die nur 8 Millimeter im Durchmeſſer mißt; die Uhr ſchlägt die 
Minuten, viertel und halben Stunden und zeigt Tage, Monate 
und Mondzeiten an; andere Uhren Aderſelben Firma meſſen nur 
9 Millimeter im Durchmeſſer. 
(Schluß folgt.) 


e 
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in Thorn daran, daß in ihrer Stadt nicht nur Luthers Wort 
frühe freudigen Widerhall, daß auch Luthers Glaubensmuth und 
Ueberzeugungstreue hier Nachfolge gefunden hat in Männern, 
die es mit bitterm Ernſte meinten, wenn ſie ihm nachſangen 

Nehmen ſie uns den Leib, 

Gut, Ehr, Kind und Weib: 

Laß fahren dahin! 

Sie haben's keinen Gewinn — 

Das Reich muß uns doch bleiben! 

Glaubenshaß iſt es geweſen, der im Jahre 1724 einen lang 
geſuchten Anlaß benutzte, um der evangeliſchen Stadt ihre letzte 
evangeliſche Kirche und ihr Gymnaſium zu nehmen und in dem 
Blute ihres Oberhaupts und neun ihrer Bürger ſich Genüge zu 
thun. Und in Glaubensfreudigkeit hat der Bürgermeiſter Gott⸗ 
fried Rösner und haben ſeine Genoſſen trotz der Lockung zum 
Abfall ihr Haupt unter das Beil des Henkers gelegt, getreu 
bis in den Tod. 

Darum thaten ſich im Lutherjahre die Gemeinde-Kirchenräthe 
der drei evangeliſchen Gemeinden der Stadt zuſammen, um zur 
Stiftung eines Denkmals für jene Märtyrer aufzurufen. 

Obwohl das Trauerſpiel von Thorn einſt ganz Europa mit 
Entſetzen erfüllt hatte, wurde die Sammlung von Beiträgen doch 


auf den engeren Kreis Thorns beſchränkt. Denn einfach nur 
ſollte das Denkmal ſein. Galt es doch nicht, hervorragende, 
glänzende Geiſtesthaten: galt es doch nur die einfache Tugend 


der Ueberzeugungstreue zu ehren. Weil aber das die Tugend 
iſt, deren Vorhandenſein in den Herzen der Bürger ein Gemein: 
weſen mit der höchſten Zierde ſchmückt; weil der Geiſt, den man 
in dem Blute Rösners und ſeiner Genoſſen zu erſticken ſuchte, 
überall die glorreiche Geſchichte Tyorns durchweht, und weil es 
ein Oberhaupt dieſer Stadt geweſen iſt, in welchem man ſolchen 
Geiſt tödtlich treffen wollte: darum haben die Vertreter der 
Bürgerſchaft gern eingewilligt, daß das zu gründende Denkmal 
ſeinen Platz in den Räumen des Rathhauſes finde. Das aber 
bedurfte des Ausbaues, und erſt nachdem dieſer vollendet war, 
konnte das vor zehn Jahren geplante Werk zur Ausführung 
kommen — vielen erwünſcht; keinem wohl widerwärtig; erdacht 
von dem Baumeiſter dieſer Stadt; gefertigt von der Hand eines 
Künftlers, dem die Stadt auch andern Schmuck verdankt; aufs 
gerichtet in unmittelbarer Nähe der Stelle, an der Rösner einſt 
die Treue bis in den Tod gehalten; an der er ſeine Treue mit 
ſeinem Blute beſiegelte. 

So möge denn die Hülle fallen, daß es vor aller Augen 
daſtehe in Erfüllung des Zwecks, der ihm durch den Aufruf 
zu ſeiner Gründung vorgezeichnet wurde: 

Den Todten zum Gedächtniß 
den Lebenden, jetzt und künftig, zur Mahnung, 
zur Ehre aber Gott, der die Schwachen 

a ſtark und die Finſterniß hell macht. 

(Hier folgt der Werkſpruch des Herrn Stadtbauraths 

Schmidt und die Enthüllung) 
Den Todten zum Gedächtniß 
den Lebenden, jetzt und künftig, zur Mahnung, 
zur Ehre aber Gott, der die Schwachen 
ſtark und die Finſterniß hell macht. 

Aus der Finſternſß wurde die That geboren, die hier ge⸗ 
ſchehen iſt; und bis an unſere Zeit heran hat ſich die Sage er- 
halten, daß in der Finſterniß der Nacht des 7. Dezember ſie 
noch alljährlich hier an dieſer Stelle geſpenſtiſch ſich wiederhole. 
Jetzt ſoll die Sage für immer verſtummen. In hellem Lichte 
ſoll dieſer Denkſtein prangen, zum Zeichen, daß die Finſterniß 
vergangener Zeiten durch ein helleres Licht verdrängt iſt; zum 
Zeichen, daß die geſammte Bürgerſchaft jetzt gerne geſühnt ſieht, 
was wenige unter ihr einſt gefrevelt gaben; zur Mahnung, daß 
jeder unter uns zu aller Zeit nicht das Stückwerk menſchlicher 
Meinung und menſchlicher Erkenntniß, ſondern Glaubensfeſtigkeit 
und Ueberzeugungstreue für das höhere Gut halte. In hellem 
Lichte ſoll dieſer Denkſtein prangen, um nach dem Worte, das 
bei ſeiner Stiftungsfeier vor 10 Jahren der Oberbürgermeiſter 
ſprach, deſſen beredter Mund jetzt leider lange verſtummt iſt — 
in hellem Lichte ſoll er prangen, um den Bürgern von Thorn 
ein Markſtein zu ſein der Toleranz in alle Zeiten. Dazu wolle 
Golt dieſen Stein ſchützen; dazu wolle er ihn beredt machen für 
die Herzen und Gewiſſen aller, die ihn betrachten werden. 

Auf daß es aber auch an menſchlichem Schutz und an 
menſchlicher Fürſorge ihm nicht fehle, gebe ich ihn jetzt nach dem 
mir gewordenen Auftrage in die Obhut der ſtädtiſchen Behörde. 

Unmittelbar darauf ergriff Herr Bürgermeiſter Stachowitz, 
der Bruder des Vorredners, das Wort: 

Hochgeehrte Feſtvecſammlung! So übernehme ich namens 
der Stadt Thorn dieſe Gedenktafel und verſpreche, daß die Ver⸗ 
walter der Stadt ſtets auch treue und wachſame Bewahrer der- 
ſelben ſein werden. Möge dieſer neue Schmuck unſeres altehr⸗ 
würdigen Rathhauſes, das ſchon Jahrhunderte überdauert hat, mit 
ihm noch fernere Jahrhunderte überdauern. Den Dank der 
Stadt ſpreche ich allen denen aus, welche durch Geldſpenden die 
heutige Feſtfeier ermöglicht haben, insbeſondere aber auch den 
Männern, welche ihre Arbeitskraft und ihre Energie daran geſetzt 
haben, durch dieſes Denkmal die Erinnerung an einen Helden 
der Thorner Vergangenheit zu erwecken und auf lange Jahre 
hin wachzuhalten. 

Ich gedenke auch des Mannes, der zunächſt die Leitung des 
Denkmals⸗Komitees übernommen hat, des leider ſchon verſtorbenen 
Herr Ober⸗Gürgermeiſter Wiſſelinck, und der Männer, welche mit 
ihm und nach ſeinem Ausſcheiden in weiterer Fortſetzung der 
gemeinſam begonnenen Thätigkeit das Werk zu dem heutigen 
Abſchluß geführt haben. Ihnen allen den Dank der Stadt! 

Erwähnen will ich ferner, daß auch von den Nachkommen 
des Mannes, dem das Denkmal gilt, die Frau Apotheker Pohl 
geborene Rösner aus Kottbus hier unter uns anweſend iſt. 
Auch ihr ſage ich für ihr Erſcheinen Dank! 

Wenn wir die heutige Feier feiern an einem Tage, an 
welchem ein großer Theil der Thorner Bürger und eine Anzahl 
auswärtiger Förderer der evangeliſchen Kirche ſich zu einem dem 
Gedeihen und dem Wachſen der evangeliſchen Glaubensgemeinde 
gewidmeten Feſte in Thorn vereinen, ſo iſt für die Wahl dieſes 
Tages dem Komitee der Gedanke wohl maßgebend geweſen, daß 
es ein Held des Glaubens iſt, dem dieſes Denkmal geſetzt iſt. 

Vergeſſen aber wollen wir nicht, daß er nicht nur ein Held 
des Glaubens, ſondern auch der Gerechtigkeit, des Pflichtgefühls 
und der Treue war. 

Der Bürgermeiſter Rösner konnte und wollte in trüber 
Zeit feinen Beiſtand und feine Hilfe nicht denen verſagen, denen 
im Streit mit ihren Gegnern nicht gleiches Recht wie dieſen 
werden wollte, und in dem Gefühle dieſer Pflicht ging er in den 
Kampf, in dem er jo ruhmvoll unterliegen ſollte. 

Wenn alſo ein Theil der Bürger Thorns in dem Bürger⸗ 
meiſter Rösner den Helden des Glaubens feiert, ſo feiert die 
ganze Bürgerſchaft in ihm den Helden, der die Treue, die er der 
Stadt verſprochen hat, gehalten hat bis in den Tod. 

Solche Männer aber, denen die Treue, die Gewiſſenhaftigkeit 
und der Gerechtigkeitsſinn auch über das eigene Leben geht, ſie 
ſind die Granitpfeiler und die Eckſteine jeder Gemeinde und im 
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gleichen Sinne ſchlüſſig gemacht, bis der Kreis endgiltig die 500 Mark be⸗ Siminski 3 Traften 265 Kiefern Mauerlatten, 119 Kiefern Sleeper, 183 
willigt haben wird, werden weitere Beſchlüſſe vertagt. — Noch immer iſt | Kiefern einf. Schwellen, 802 Tannen Rundholz, 1339 Rundelſen. ? 
kein Beſcheid eingetroffen, daß die Sanitätsſteuer für die aus Rußland auf O Von der Weichſel. Das Waſſer ſteigt noch langſam weiter. 
der Weichſel eintreffenden Flößer, Kähne 2c. aufgehoben werden wird. Heutiger Waſſerſtand 0,92 Mtr. Die Traften, die neuerdings aus Rußland 
Von Seiten der preußiſchen Staatsregierung ſind rmittelungen über den | hier eingetroffen ſind, haben zum größten Theil keine Strohbuden mehr; 
Stand der Cholera in Rußland angeſtellt, nach dem Ausfalle derſelben [um die Koſten für Erneuerung ſolcher Buden beim Paſſiren der preußiſchen 
werden dann die betreffenden Miniſterien zu der Srage der Aufhebung der | Grenze zu vermeiden, werden von vornherein in Rußland auf den Traften 
ſanitätspolizeilichen Kontrole Stellung nehmen. Im ſtemelgebiet war die e bei ungünſtiger Witterung gewähren dieſe aber den 
Sanitätsſteuer für dieſes Jahr auch geplant, doch iſt dieſelbe dort noch | Flößern nicht denſelben Schutz wie die Strohbuden, die ſich ſeit Jahr⸗ 
nicht eingerichtet worden, man darf ſonach auch auf der Weichſel der bal⸗ hunderten den Weichſelflößern bei Wind, Kälte und Sturm als unent⸗ 
digen nd der Kontrole bezw. der Aufhebung der Sanitütsfteuer | behrlich erwieſen haben. 

entgegen ſehen. : EL —ͤ — 

p Fernſprechverbindung mit Berlin. Wie ſchon mehrfach mitge⸗ — Podgorz, 29. Juni. (P. A.) Das war ein recht stattlicher Bug, 
theilt, wird am 1. Juli, des Morgens um 7 Uhr, der Fernſprechverkehr] der ſich geſtern Nachmittag durch unfere Stadt nach Schlüſſelmühle begab. 
zwiſchen den Städten Berlin, Poſen, Gneſen, Bromberg, Thorn, Danzig, Wohl an 500 feſtlich geſchmückte und mit Fahnen und Fähnchen verſehene 
Elbing eröffnet; die Einbeziehung der Stadt Königsberg in dieſen Verkehr J Kinder waren in dem Zuge anweſend. In Schlüſſelmuͤhle wurden von 
muß einſtweilen noch ausgeſetzt bleiben. Das Erſuchen um Herſtellung | den Herren Lehrern allerhand Spielchen für die Kinder arrangirt und nur 
einer Verbindung mit einem Theilnehmer in einem Fernorte iſt durch zu ſchnell verlief hierbei die Zeit. Das Konzert, welches von Mitgliedern 
Anrufen des Vermittelungsamtes Thorn und Mittheilung des Namens | der Kapelle unſeres 21. Inf.-Regts. unter Leitung des Herrn Fleiſchhauer 
und Wohnortes des gewünſchten Theilnehmers zu „tellen, worauf das | gegeben wurde, war ein ſehr gutes. Als der Rückmarſch angetreten wurde, 
Weitere von dem Vermittelungsamte Thorn veranlaßt und der diesſeitige ] war das Häuflein nicht mehr ſo groß. Bengaliſche Flammen wurden 
Theilnehmer benachrichtigt wird, ſobald der Theilnehmer im Fernorte am abends, als der Zug durch Podgorz zog, an verſchiedenen Stellen abgebrannt. 
Apparat iſt. Die Gebühr für Benutzung der Fernſprech⸗Verbindungsanlage [Vor dem Haufe des Stadtoberhauptes hielt Herr Hauptlehrer Noeske eine 
beträgt 1 Mark für die Geſprächsdauer bis zu je 3 Minuten; die unun⸗ ergreifende, jedermann verſtändliche Rede, die mit einem Hoch auf unſern 
terbrochene Ausdehnung eines Geſpräches über 3 Minuten hinaus wird erhabenen Monarchen ſchloß worauf dann das „Heil Dir im Siegerkranz“ 
jedoch nur dann zugelaſſen, wenn andere Geſprächs⸗Anmeldungen nicht geſungen wurde. Herr Loehrke brachte ein Hoch auf unſern Herrn Bürger⸗ 
vorliegen. Für dringende Geſpräche, welche mit Vorrang vor den gewöhn⸗ meiſter aus. Dann löſte ſich der Zug auf. Im Garten zu Schlüſſelmühle 
lichen Geſprächen ausgeführt werden, iſt die dreifache Gebühr, mithin eine | wogte den Tag über auch noch nach beendetem Kinderfeſt ein recht reges 
ſolche von 3 Mark für je 3 Minuten zu entrichten. Für jedes angemeldete, Leben. Auch wurde trotz der koloſſalen Hitze flott getanzt. 
jedoch ohne Verſchulden der 1 unausgeführtt “ 

Vermiſchtes. 


gebliebene Geſpräch wird ebenfalls eine 1 au = 5 Fe 

a.) wenn der gewünſchte Theilnehmer im fernen Orte bei betriebs ähiger { z = 2 ; . 

Leitung den Anruf nicht beantwortet, oder es ablehnt, in ein Geſpräch Ein Zweikampf auf Piſtolen wurde dieſer Tage in der Nähe des Forts 

einzutreten, b.) wenn derjenige Theilnehmer, von welchem die Anmeldung | Heppens dei Wilhelmshaven zwiſchen dem Kommandanten des Artillerie- 
ſchulſchiffes „Mars“, Kapitän zur See Valette, und dem Lieutenant zur 
See von Biskupski ausgefochten. Wie die „Oldenburger Nachrichten für 


ee auf die Unterredung 2 a ET mehr antwortet, RE 
em die Fernleit ür i ur Benutzung bereit geſtellt worden iſt. 

ie Fernleitung für ihn zur bung berei 0 0 8 Stadt und Land“ mittheilen, erhielt Kapitän z. S. Valette zwei Schliſſe 
in den Arm und einen in die Bruſt, während ſein Gegner unverletzt blieb. 


ſämmtliche von einer der Tollen Stadt⸗Fernſprechſtellen verlangten Ge⸗ 

ſpräche den betreffenden ilnehmern nach vorſtehenden Grundſätzen in 

ſpräche den betreffende heilmeßmern nad) borftehenbe en Das Befinden des Verwundeten ſoll befor nißerregend ſein. Der Anlaß 
zu dem Zweikampf iſt in dienſtlichen Di erenzen i ſuchen. — Zu der 


e geſtellt werden müſſen, ohne Kontrolle darüber, wer den Fern⸗ 
8 am 29. d. M. beginnenden Diſtanzfahrt Wien⸗Berlin ſind jetzt alle Vorbe⸗ 


reitungen beendet. Donnerſtag Morgens 6 Uhr verlaſſen die erſten Rad⸗ 
fahrer Wien und etwa Freitag Mittag dürften die beſten von ihnen in 
Berlin ankommen. Hoffentlich kommt bei dieſer Strapaze ein Menſchen⸗ 
leben zu Schanden. — Ein großer Einbruch iſt in Wittenberg a. d. Elbe 
verübt worden; es ſind Werthpapiere im Betrage von mehr als 20 000 
Mark geſtohlen. — In Monaco hat ſich ein reicher Getreidehändler er⸗ 
ſchoſſen, nachdem er etwa 800000 Franks im Rouletteſpiel verloren hat. 
— Große Waldbrände, die ſchon einen enormen Schaden angerichtet 
haben, werden aus mehreren nordamerikaniſchen Staaten berichtet. uch 
verſchiedene Landſtädte, Dörfer und einzelne Farmen u durch das in 
rapider Weiſe um ſich greifende Feuer bedroht. — In Pirmaſens in 
Bayern hat am Montag Abend ein Wahlkrawall ſtattgefunden. Schutzleute 
und Gendarme zogen blank, die Feuerwehr iſt requirirt worden, und erſt 
in ſpäter Nacht wurde die Ruhe wieder hergeſtellt. In vielen Häuſern 
ſind die Fenſter eingeworfen. 


Telegraphiſche Depeſchen 
„des Hirſch⸗Bureau.“ 

Lübeck, 29. Juni. Das Schwurgericht verurthellte den Glaſer 
Brunck, der 4 Schüſſe auf den Paſtor Beck abgegeben, wegen Mord⸗ 
verſuchs zu 15 Jahren Zuchthaus. 

Zuaim, 29. Juni. Um 10 uhr 40 Minuten Vormittags vaſ⸗ 
ſirten hier bereits 45 von Wien kommende Radfahrer, auf der 
Diſtanzfahrt nach Berlin befindlich, vorbei. Erſter war der Mündener 
Radfahrer Rehais (3 St. 11 Min.), zweiter der Dresdener 


Weiteren des Staates. So wollen denn auch wir in der Erinne⸗ 
rung an dieſen Helden gedenken unſeres Vaterlandes, des 
preußiſchen Staates und des deutſchen Reiches und des erhabenen 
Lenkers deſſelben und wollen begeiſtert einſtimmen in den Ruf 
Seine Majeſtät, Kaiſer Wilhelm II., er lebe hoch! hoch! hoch! 


ocales,. 
Thorn, den 30. Juni 1893. 


Ihorniſcher Geſchichtskalender. 
Ton Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


30. Juni Den Fleiſchern endlich wegen fortdauernder Ueberſetzung der 
1598. Fleiſchpreiſe den Freimarkt an ekündigt. 
1618. Der Rath beſchließt, zu den Wappen die in der Marienkirche 
von den alten Thorner Familien auszuhängen, auch die⸗ 
jenigen, ſo noch im Chor hängen, zwiſchen zu ordnen. 


Armeekalender. 
30. Juni Gefecht bei Aubervillers und St. Denis, hart vor der jetzigen 
1815. Befeſtigungsmauer von Paris. Aubervillers wird in den 
erſten Morgenſtunden von Oberſt von Lettow des Bülow⸗ 
ſchen Korps überfallen, genommen und behauptet. Ein Aus⸗ 
fall aus St. Denis am Nachmittag wird von Oberſt von 
Hiller zurückgeſchlagen. — Inf.⸗Regtr. 10, 11; Landw. 
Regtr. 6, 9, 21; Huſ.⸗Regt. 10; Ulan.⸗ Regt. 6; 1. ſchw. 

Landw.⸗Reiter⸗, Landw.⸗Ulan.⸗Regt. 
1848. Gefecht bei Iffezheim in der Nähe von Baden-Baden gegen 
Inſurgenten. — Inf.⸗Regtr. 24, 25, 28; Ulan.⸗Regt. 8. 
7 Gefecht bei Steinmauern im Amte Raſtatt gegen Inſurgenten. 
— Juf.⸗Regtr. 28, 31; Landw.⸗Regt. 71; Jäger⸗Bat. 

5; Huf.⸗Regt. 12; Feld⸗Art.⸗Regt. 5. 


= Die Lokalaufſicht über die neubegründete katholiſche Schule zu 
Bruchnowko im Kreiſe Thorn iſt dem Kreisſchulinſpektor Dr. Hubrich in 
Kulmſee übertragen worden. 

r Patentertheilung. Herr Strommeiſter Porſch in Thorn hat ein 
Patent über das Verfahren zur Herſtellung knotenfreier Angelſchnüre aus 
Pferdehaaren erhalten. 

— Militäriſches. Unſer Artillerieregiment iſt heute von Gruppe, 
wo es Schießübung abgehalten hat, hierher zurückgekehrt. Mit klingendem 
Spiel rückte der Stab und einige Kompagnieen in die Stadt ein. Die 
Leute ſahen friſch und munter aus, trotz des mehrtägigen Marſches von 
Gruppe. Das Regiment hat im Herbſt unter den Augen Sr. Majejtät 
bei den hieſigen Feſtungsmanövern eine Prüfung über ſeine Leiſtungsfähig⸗ 
keit abzulegen; daß dieſe Prüfung gut ausfallen wird, wird jeder zugeben, 
der heute die Kanoniere in unſere Stadt einrücken ſah. 

—a Perſonalnachrichten bei der Eiſenbahndirektion zu Bromberg. 
Zugang von anderen Verwaltungen: Der Beiriebsjefretär Maye von 
Halle a. d. Saale (Direktionsbezirk Frankfurt a. M.) nach Neu ſtettin ver⸗ 
ſetzt. Abgang zu anderen Verwaltungen: Der Betriebsſekretär Völzke von 
Neujtettin nach Halle a. S. (Direktionsbezirk Frankfurt a. M.) verſetzt. 
Penſionirt: Stationsaſſiſtent Bleck in Landsberg a. W., Bahnmeiſter J. 
laſſe Brunow in Dirſchau und Lokomotivführer Rödel in Berlin. Ge⸗ 
ſtorben: Betriebsſekretär Below in Inowraztaw. Ernannt: Dem Bau⸗ 
rath Franke in Oſterode iſt die Stelle des Vorſtehers der an dieſem Tage 
fir die Bahnlinien Marienburg⸗Miswalde-Maldeuten und Elbing⸗Mis⸗ 
walde-Oſterode zu errichtenden Bauinſpektion in Oſterode übertrag en 
worden. Die Büreaudiätare Berger in Bromberg und Zabel in Dirſchau 
zu Betriebsſekretären, Stationsaſſiſtent Wogram in Jablonowo zum 
Stationseinnehmer. Verſetzt der Kgl. Regierungsbaumeiſter Mortenſen 
von Liebſtadt als Abtheilungsbaumeiſter nach Arnswalde. Betriebsſekretär 
Krüger II in Bromberg nach Inowrazlaw, Stationseinnehmer Buſſe in 


ſprecher benutzt hat, ſo wird den Theilnehmern, beſonders den Hotel- und 
Reſtaurant⸗Beſitzern, anheimgeſtellt, dafür Sorge zu tragen, daß der 
Fernſprecher unbefugten Perſonen nicht zugänglich iſt. 

Für die Nothleidenden in Schneidemühl. Wir machen auf den 
in unſerer Zeitung abgedruckten „Hilferuf aus Schneidemühl“ aufnerkſam 
und bemerken, daß die Expedition der „Thorner Zeitung“ bereit iſt, milde 
Beiträge entgegenzunehmen, über deren Eingang fortlaufend quittirt wird. 

+ Schwurgericht. In der heutigen Sitzung kamen 2 Sachen zur 
Verhandlung. In der erſteren hatten ſich die Arbeiter Franz Bogacki, 
Johann Domachowski, Franz Kiſielewski und Andreas Kolber aus Thorn 
wegen Aufruhrs zu verantworten. Der Anklage unterliegt folgendes Sach⸗ 
verhältniß. Die Bauunternehmer Hintz und Weſtphal beſchäftigen bei den 
Bauten zur Kanaliſation und Waſſerleitung in Thorn eine Menge Ar⸗ 
beiter, unter denen ſich auch die Angeklagten . Die Arbeiter erhielten 
an Arbeitslohn täglich 1 Mk. 40 Pfg. bis 2 Mk. je nach der Leiſtung 
und dem Alter der Arbeiter. Der Arbeitslohn wurde ihnen wöchentlich 
am Sonnabend im Bauburean in der Hohenſtraße ausgezahlt. Die Aus⸗ 
zahlung erfolgte in der Weije, daß der Lohn bis einſchließlich Donnerſta 
berechnet und ausgehändigt wurde, während derjenige für Freitag un 
Sonnabend erſt am Sonnabend der nächſten Woche ausgezahlt wurde. 
Dieſe Einrichtung war deshalb getroffen, um eine rechtzeitige Fertigſtellung 
der Lohnliſten bewirken zu können. Am Sonnabend, den 22. April er⸗ 
klärten ſich eine Menge Arbeiter mit der Einrichtung hinſichtlich der Aus⸗ 
zahlung des Lohnes und mit den Lohnſätzen vor dem Baubureau nicht 
einverſtanden. Dieſen Arbeitern wurde ihr voller Lohn berechnet, ausge⸗ 
zahlt und ſie dann aus der Arbeit entlaſſen. Am Montag, den 24. April 
ſammelte ſich eine aus über 100 Perſonen beſtehende Arbeitermenge vor 
dem Baubureau an und drohte, die Arbeit niederzulegen, wenn ihnen nicht 


i : 5 a ahrer Sorge (3 St. 16 Min.) dritter der Münchener Radfahrer r 
ͤ%11CC0%%%%%%%%/ ¼ me a le wu, a | ie Car, 0,& 10 May are era na 
garten nach Zerkow, Stationsaufjeher Meißner in Gallies als Statlons⸗ umlagerten das Baubureau, wobei fie ſtandalirten und Drohungen laut | Minuten.) 


Iſiſtent nach Schneidemühl, die Stationsaſſiſtenten Krüger II und Hoch⸗ 


werden ließen. Man requirirte die Polizei. Nachdem ein Polizeiſergeant 


ed in Dirſchau nach Danzig. 15 a 9 7 1 1120 8 erſchienen war und die Arbeiter zum Auseinandergehen aufgefordert hatte, Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 
4 1 8 1 a 1 3 55 baten Ar St 45 80 = verzogen ſich nur wenige von der Straße. Unter der Anſammlung bes | — 

Danzig und Krüger m enjtein ee ki en fe le il ionsauſſeher fanden ſich auch die Angeklagten. Von ihnen erklärte Bogacki auf die Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 

be aus Hammermüble zum Stationsvorſieher, Civilſupernumerar Aufforderung des Polizeiſergeanten, daß er nicht gehen werde und wenn Morgens 8 Uhr 

Weber aus Berlin zum Güterexpedienten, die Stationsaſpiranten Jaquet 9 


er gleich liegen bleiben ſolle. Der Poliziſt trat darauf an ihn heran und 
forderte ihn nochmals auf, fortzugehen. Als er auch dieſer Aufforderung 
nicht nachkam, arretirte ihn der Polizeiſergeant und wollte ihn zum Poli⸗ 
zeigewahrſam abführen. Nunmehr widerſetzte ſich Bogacki und griff den 
Polizeibeamten thätlich an, während ſich die Arbeitermenge um beide 
drängte. Aus letzterer wurden die Rufe laut: „Wir laſſen ihn nicht 
arretiren, er iſt unſchuldig!“ und: „Haut ihn nieder!“ Inzwiſchen 
war noch ein zweiter Polizeiſergeant hin ugekommen. Den vereinten 
Kräften beider gelang es den Bogacki zur Polizeiwache zu bringen. Die 
Arbeitermenge hielt ſich noch immer in der Hohenſtraße auf und erſt einer 
größeren Polizeimacht und Militärpatrouillen gelang es die Menge zu 
zerſtreuen. Von den Arbeitern ſollen ſich insbeſondere die drei 
übrigen Angeklagten an dem Aufruhr betheiligt haben. Sie bekennen 
ſich nicht ſchuldig. Die Beweisaufnahme überführte die Geſchwo⸗ 
renen jedoch von ihrer Schuld. Sie bejahten die Schuldfragen, worauf 
der Gerichtshof den Bogackt und Domachowski zu je 1 Jahr 3 Monaten 
Zuchthaus, Kieſielewski und Kolber zu je 1 Jahre Zuchthaus und ſämmt⸗ 
liche zu 2jährigem Ehrverluſt verurtheilte. Jedem der Angeklagten wurde 
von der erkannten Strafe 1 Monat als durch die Unterſuchungshaft für 
verbüßt abgerechnet. — Die zweite Sache betraf den Steinſchläger Friedrich 
Böttcher aus Dt. Eylau, der unter der Anklage des Bettelns, der Urkun⸗ 
denfälſchung und des verſuchten Betruges ſteht. Er räumt ein, Anfangs 
April auf verſchiedenen Stellen in Löbau gebettelt zu haben. Als ihm 
auf einer derſelben eine Gabe verweigert wurde, legte er eine vom Land⸗ 
rathsamte in Thorn ausgeſtellte mit dem Amtsſiegel verſehene und unter⸗ 
ſchriebene Beſcheinigung vor, aus welcher hervorging, daß die Beſitzer Paul 
Fiedler und Hermann Jaenſch aus Schwar, bruch burch eine Feuersbrunſt 
ſchwer betroffen ſeien. Für einen dieſer ejiger gab ſich B. aus. Die 
Beſcheinigung iſt geſälſcht und die darin enthaltenen Angaben ſind erdacht. 
B. will die Beſcheinigung von einem ihm unbekannten Wanderer geſchenkt 
erhalten haben. Die Geſchworenen bejahten die Schuldfragen, worauf B. 
zu 3 Tagen Haft und 4 Monaten Gefängniß verurtheilt wurde. Von 
dieſen Strafen wurden die 3 pr Haft und 1 Monat Gefängniß als durch 
die Unterſuchungshaft verbüßt abgerechnet. 
1 Schweinetransport. Heute wurden 40 Schweine aus Rußland 
über Ottlotſchin in das hieſige Schlachthaus eingeführt. ; 

5 Ueberfahren, Am Mittwoch Nachmittag wurde von einem nach 
Thorn fahrenden Perſonenzuge ein Bahnwärter auf der Strecke zwiſchen 
Bergenthal und Biſchdorf todtgefahren. 

Gefunden ein Beutel mit 2 jüdiſchen ſog. Zehngeboten, ein 


aus Exin, Liedtke aus Güldenhof, Lehmann aus Pudewitz und Haack aus 
Wongrowitz zum Stationsaſſiſtenten, die Bahnmeiſteraſpiranten Barthel aus 
Gneſen und Weiß II aus Hoch⸗Stüblau zum Bahnmeiſter, Vorarbeiter 
Gelinski aus Dirſchau zum Werkführer für Lokomotivwerkſtätten. 
BViktoria⸗Theater. Wiederum erfreuten uns am eſtrigen Abend 
leicht faßlichen melodiöſen Weiſen einer Strauß'ſchen Operette. Der 
geunerbaron; iſt immer noch ein ab und zu gern geiepener Gaſt, deſſen 
tes Moſaik der Szenenzuſammenſtellung fein bent reblich bahn beiten, 
das Intereſſe des Publikums für einen ganzen Abend wach zu halten. 
Wenn nun gar noch ein echtes, lebendes Pferd auftritt, um ſeine Bühnen⸗ 
talente zu produziren, ſo erblickte unſer Publikum hierin jedenfalls den 
Gipfel der Meiningerei. So waren ſie denn herbeigeſtrömt, die Theaterbe⸗ 
ſucher, mit der Ungeduld eines „König Lear“ den großen Moment er⸗ 
wartend: „Ein Pferd, ein Pferd!“ Da endlich im 3. Akte erſchien es, 
die Klänge einer Honved⸗Kapelle hatten das Herannahen durch ſtumme 
Muſit angekündigt, ein braunes Thier mit klugen Augen und vier Beinen, 
ein wohlerzogenes Roß. Minderen Effekt machte Herr Beck als Zigeuner⸗ 
baron. Sein Organ klang noch immer heiſer und rauh; eine ſolche 
Stimme wollen wir ebenſowenig hören wie die der Emmy von Glotz 
(Zigeunerin Czipra). Wie uns mitgetheilt wird, fang Herr Beck troß 
ärztlichen Abrathens dieſe Partie, um das Zuſtandekommen der Vorſtellung 
nicht zu hindern. Dafür leiſtete Herr Landauer als Ottokar in ſeiner 
lelder nur kleinen Rolle geſanglich recht Anerkennenswerthes, auch gelang 
Herrn Olbrich der Vortrag des Werberliedes gut. Herr Direktor Hanſing 
war ein tüchtiger Zſupan, ein braver Schweinefürſt. Desgleichen gefiel 
Herr Stange als Graf Homonay und Herr Kummer als Conte Carnero 
allgemein. Die Damenrollen befanden ſich abermals in guten Händen. 
Frl. Theves ſpielte die Arſena zu völliger Zufriedenheit, Frl. Milla Ronda 
gab die Saffi im Spiel und Pathos angemeſſen. Die gem angewandte 
bengaliſche Beleuchtung der Schlußeffekte macht ſich für das Auge ganz 
gelt und findet allgemeinen Beifall. — 5 
D Der Männergeſangverein „Liederfreunde“ hält heute Freitag 
Abend ſeine Jahresverſammlung bei Nilolai ab. Tagesordnung: Berichte, 
Rechnungslegung, Vorſtandswahl, Auſſtellung für 1893094. g 
Der Gefingberein „Liederkranz“ unternimmt am Sonntag einen 
Ausflug nach Ottloſchin. i 
Der Kriegerverein hält am Sonntag Bormittag 11 Uhr bei 
oe eine Verſammlung ab, welcher eine Vorſtandsſitzung vor⸗ 
angeht. 
Handelskammer für Kreis Thorn. Sitzung am 29. Juni. Der 


Weichſel: Thorn, den 30. Juni . . 092 über Null. 
5 Warſchau, den 24. Juni 1,12 NS 

= Brahemünde, den 29. Juni 3,08 „ 24 

Brahe: Bromberg, den 29. Juni.. . . 54 „ nb. 
Submiſſionen. er 

Bromberg. Eiſenbahn⸗Betriebsamt. Umbau der Waſſerſtat 


in Lindenbuſch auf der Strecke Konitz⸗Laskowitz. Termin 13. Juli. Bes 
dingungen 0,50 Mk. 


Inowrazlaw. Eiſenbahn⸗Bauinſpektion. Lieferung von 109 300 = 
rue und 15000 Verblendziegeln. Termin 8. Juli. Bedingungen 
ark. 


nes 


Kulmſee. Bauabtheilung. Korn. Lieferung von 160000 Ziegel⸗ 
ſteinen zu Hochbauten auf Bahnhof Schönſee und zur Pumpſtation Oſtro⸗ 
metzko. Termin 6. Juli. Bedingungen 1. Mk. 

Kulmſee. Bauabtheilung. Korn. Bau eines Waſſerthurmes nebſt 

Keſſelhaus auf Bahnhof Schönſee. Termin 14. Juli. Bedingungen 1 Mk. 

Kulmſee. 5 Bauabtheilun . Korn. Herſtellung des Steinfilters und 

der Cementrohrleitung gag der Rammarbeit für die Waſſerſtation 
Oſtrometzko. Termin 17. Juli. edingungen 1 Mk. 


Handels nachrichten. 
Danzig, 29. Juni. 

Weizen loco inländ. unveränd. tranfit ohne Handel, per Tonne von 
1000 Klg. 1541, M. bez. Regu irungspreis bunt lieferbar 
tranſit 745 Gr. 126 M. zum freien 8 756 Gr. 154 M. 

Roggen loco ſchwach, per Tonne von 1000 Kgl. grobkörnig per 714 
Gr. inländ. 130—132 M. tranfit 101—103 M. Regulirungs⸗ 

preis 714 Gr. lieferbar inländ. 132 M. unterpolniſch 103 Mark. 

et ee gie DE 5 er a Br. Juli—Auguſt 
2 M. Br. Augu tember 5 r. nicht continge 

Auguſt September 375 M. Br. 7 Br 


Belegrapbifche fufhcourfe, 
Berlin, 55 & unt r 


Tendenz der Fondsbörfe: matt. 130. 6. 93./29. 6. 93, 
TE Da tb ER LE 


e 5 2 . Ruſſiſche Banknoten p. Cas ann 
Herr Handelsminiſter hat der Handelskammer durch den Herrn Oberpräſi⸗ i olle See En Stahltette in der Bromberger Vorſtadt. Näheres Welch auf Warſchal kurz za 1 24475 75 
Pre eine e, en se x gr en , Verhaftet 2 Perſonen. Preußiſche 3 proc. Conſols 86,60 | 88.40 
. aßgabe B 
Öererbeftenergefeped angeregt ig Bisher —. die Handelskammer 0, Auf dem heutigen Wochenmarkt waren reiche Zufuhren. Wir — ide 412 2 1 100,70 | 100,40 
zur Deckung ihrer Koſten Zuſchläge von der Gewerbeſteuer vom Handel, vermerken folgende Preiſe: Butter (Pfund) 0.75—0,90, Eier (Mandel) Polniſche Pfandbriefe 5 pre. i 
nach dem neuen Gewerbeſteuergeſetz beſteht eine ſolche Gewerbeſteuer nicht | 0,55—0,60, Kartoffeln (alte) 1, 802,50 der Centner, (friſche) 0,05 das Polnische 80 uidationspfandbrieſe er 
mehr, Der Herr Minifter wünſcht nunmehr ein Gutachten darüber, ob | Pfund; Hechte, Barjche, Karauſchen Schleie, 0,30--0,45, Aale 0,70 —0,90 Weſiprenziſche 3/, proc. Pfandbrieſe 9720 70 
die Koſten der Handelskammer von allen im Firmenregiſter eingetragenen [das Pfund, Krebſe (Schock) 3,00 —8,00, Hühner (junge) 0,80 — 1,30, (alte) Disconto Commandit Antheile RR 0 
Getberbetreibenden nach einem gleichmäßigen Satze zu erheben ſeien bezw. | 1,80--2,40, Enten (junge) 1,80—2,50 Tauben 0,55 das Paar, Gänſe Oeſterreichiſche Banknoten a un 
ob diejenigen Gewerbetreibenden, die zwar im Firmenregister eingetragen, [Stück 2,60, Spargel 0,50, Schoten 0,10, das Pfund, Kohlrabi (Mandel) Weizen: Juni⸗Juli 2 1164,00 | 165,10 
aber aun Gewerbeſteuer nicht herangezogen find, von der Mitgliedschaft der [ 9,20, Mohrrüden 0,05, Zwiebeln 0,05, Schnittlauch 0,02, Rettig 0,05 das 11 Septk. liebe. 16420 167.50 
Handelskammer auszuschließen ſein werden. Nach einem eingehenden Vor⸗ ] Vund, Radieschen (3 Bund) 0,10, Salat (6 Köpfe) 0,10, Gurken (Stüd) loro in New⸗ o:: 0% | 19180 
age des Herrn Vorſitzenden beſchließt die Handelskammer dem Herrn J 0,10 0,40, Erdbeeren (Maß) 0,20, Blaubeeren (Maß) 0,15—0,20 rheinſche Roggen: F 144 148. 
Re werten wie 11 75 zu berichten: „Die Handelskammer iſt der An- Kirſchen 0,20. Der Markt wurde geräumt. g ee ee 145,50 146,50 
Weiz Ag ſich empfehle, diejenigen bon dragenen Firmen, welche zur 0 Holzeingang auf der Weichſel am 29. Juni. Max Buſſe durch Juli⸗Auguſ t.. 145,50 | 146,50 
g ebeſteuer nicht herangezogen ſind, von der Mitgliedſchaft zur Handels⸗ Sachs 4 Traften 1511 Kiefern Rundholz, 255 Tannen Rundholz; J. r Er 7 150,50 
ammer auszuſchließen, fie auch zu den Koſten der Handelskammer nicht | Kretſchmer durch Liefke 5 Traften 2140 Kiefern Rundholz, 472 Keeſern Rüböl: BR 49,60 49,80 
n von den übrigen eingetragenen Firmen aber die Koſten | Mauerlatten, 475 Eichen Plancons; U. Rogowi durch n 4 Sept.⸗ Olio. 8 47,50 49,70 
Es gleichmäßigen Zuſchlag zur Gewerbeſteuer zu erheben. Der Handels⸗ | Traften 52 Kiefern Rundholz, 561 Kiefern Mauerlatten, 4364 Kiefern [ Spiritus: 50er looo —.— . 
jeft . für 189394 wird auf 12 Pfg. pro 1 Mark Gewerbeſteuer Sleeper, 20 543 Kiefern einf. Schwellen, 28 447 Eichen einf. und dopp. ROBE b 00005 I 36,80 37,50 
1185 5 t. — Abtheilung Ila des Lagerſchuppens auf dem Hauptbahn⸗ Schwellen, 200 Stäbe, 148 Rundelfen; L. Goldhaber durch Lehrer 5 Jun ut!!! 35,10 35,50 
pa A der Herrn Safran für 200 Mt. jährlich verpachtet, die Ver⸗ Traften 743 Kiefern Mauerlatten, 1646 Kiefern Sleeper, 6594 Kiefern August Septb rt, 35,70 36,— 
Beding 55 es Abtheils Nr. 7 an Herrn Radt wird beſchloſſen unter der ein. Schwellen, 142 Tannen Rundholz, 2 Eichen Plancons, 7271 Eichen Reichsbank⸗Discont 4 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 4½ 55 5 pat. 


London⸗Discont herabgeſetzt auf 2½. 


Garantirt waschechte Sommeesto fre 475 Pf bis Ik. 2.65 p. Atr. 
in ca. 2800 verſchiedenen neueſten Deſſins und beſten Qualitäten. 
Buxkins, Kammgarne u. Cheviots ä 1.75 Mk. per Mater 

verſenden jede beliebige einzelne Meterzahl direkt an Private 


Buxkin = Sabrit Depot, Oettinger u. Co. Frankfurt : 
Neueſte Muſterauswahl franko ug Han iam Mals. 


> 9, daß derſelbe eine jährliche Pacht von 300 Mt, zahlt, der | einf. und dopp. Schwellen, 1520 Rundelſen, 12 Rundeſchen; J. Bernſtein 
er Stich des Lagerhauſes an der Uferbahn wird Herrn Dietrich durch Lipſchitz 4 Traften 573 Kiefern Rundholz, 12600 Sen re 
don Hr Süäbrlich verpachtet. — Die Rechnung für 189293, vorgelegt | latten, 3397 Kiefern Sleeper, 1397 Kiefern einf. Schwellen, 7522 Eichen 
8 aßmeifter Stadtrat) Schirmer wird entlaftet. — Dem hieſigen | einf. und dopp. Schwellen, 159 Rundelſen; Berliner Holz-Comtoir durch 
11 in r erziehliche Knaben⸗Handarbeit wird eine Beihilfe von 50 Vogel 4 Traften 489 Kiefern Mauerlatten, 995 Kiefern einf. und dopp. 
we rg a — Um die Ausführung der Vorarbeiten bezw. des | Schwellen, 12 Eichen einf. Schwellen, 5763 Rundelſen, 40 Rundeſchen, 73 
bezw. Tech 125 Thorn⸗Waldau⸗Leibitſch haben ſich mehrere Geſellſchaften Rundespen, 170 Rundrüſtern; J. Kronſtein durch Pugasz 2 Traften 1917 
Vor Meiden 5. beworben, Stadt Thorn hat ſich bereit erklärt, für die | Kiefern Mauerlatten, 480 Kiefern Sleeper, 317 Kiefern einf. Schwellen, 
en 500 Mk. zu bewilligen, auch der Kreisausſchuß hat ſich im | 2708 Eichen einf. und dopp. Schwellen, 400 Stäbe; A. Gerſone durch 


— 


Statt befonderer Meldung . 0 N ne 6 bin vom 1. Juli ab auf Victoria⸗Theater. 

l it Fräulei Ei ten Publikum von Thorn und Umgegend die . . Sonntag Nachm. 4½ë Uhr 

8 N Ude e, Tate ee A dg, lh IB age 8 5 Tage das von * Firma etwa 3 Wochen verreiſt. die Kinder⸗Vorſtellung 2 
Herren Dr. Meyer, Dr. Aschenbrödel. 


Ober- OÖ 
Rene in Bab n 8 Schoen & Elzanowska Wodtke und Dr. Wolpe 


deſſen Frau Gemahlin Therese ſeit 7 Jahren am Platze betriebene werden die Güte haben, mich r 3 9405 


geb. Brandt, beehre ich mich er⸗ S 2 s 
ebenft anzuzeigen. (2475) © 2 5 0 f 

8 Berlin, im Juni 1893. — Putz u. Wei waaren⸗Ge ch t 
Siegfried Kleemann, 8 käuflich erworben habe. Ich werde daſſelbe unter meinem Namen 
© 


8 zu vertreten. 2488) Abend⸗Vorſtellung 8 Uhr. 
x 
Indem ich bemüht fein werde, allen Anforderungen der b Reimanns Badeanftalt. 


Dr. Wentscher. Kiysium 


Dounabend, den 1. Juni 1898, 


OOOOOOO0O0O00O in derſelben Weiſe weiter fortführen. 
S οοοοοο D r. Extra⸗Concert 
Bekanntma ung. Nenzeit zu entſprechen, bitte ich mein Unternehmen gütigſt x Gr. 
Für den Umbau an 1 zu underſtüten und das meinen Vorgängerinnen geſchenkte Vertrauen für . 1 er aut eg 
pfeilers bei Amſee und für die Hoch ⸗ auf mich übertragen zu wollen. für Kinder eee Anfang 8 Uhr. Erttee 8 pf 
ge 3353 > 1 Be⸗ (2386) Hochachtungsvoll Du tzend⸗ Bille f 8: n Bon 9 Uhr ab 15 % „ 
0 auer⸗ —— 4 3 
ease und 18 000 Stück Anna Güssow. Me 755 — Substtonpe, 
erblendziegelſteinen öffentlich ver⸗ 1 De. Dann rue 
re een (gdf. \Q0,e,0,0.0.0,0.0.0.0.0,0.4:).0.0.0.0.0.0.0,0,0,0,0°) Einzeibad: Kriener- W uerei 
Dir Verdingungsunterlagen 8 55 gene 8 1 Pf. 0 1 erein, 
im biefjeitigen Amtszimmer eingeſehen, u. ur Baſſin 15 „ 8 
Angebote dajelbft. für 1,00 Mark ber Grosse Geld-Lotterie. 0 A cum 
zogen werben. . b Wäſche: Sonntag, d. 2. Juli, Vorm 11 Uhr: 
Verdingungstag: Sonnabend, d. Gesammtgewinn 134 000 Mk. aar, Badelaken, Badehemde. . à 10 „[General⸗ Verſammlung 
ee Loose incl. Reichsstempel 6 Mk, halbe Antheile & 3 Mk. NE Julius Rei Kir bei Nikolai. 
Inowrazlaw, den 27. Juni 1893. Grosse Silber-Lotterie. f us Relmann. Vorher: r a 
Königliche Eijenbahn-Bau-Iuipetion. . Werth Ansichten von Thorn. er Vorstand, 
Konkursverfahren Gesammtgewinn 63 000 Mk. er 10 ene Calico-Decke Liederkranz. 
Das Konkursverfahren über "tab Loose à 1 Mk., 11 Loose 10 Mk., 28 Loose 25 Mk. 12 Visit-Bilder in Oslico-Decke, Sonntag, den 2. Juli 189 


enen een 


und Anna Modrzejewski’jgen Che 1 Geldloos und 5 Silberloose zusammen 10,50 Mk. Einzelne Visit-Ansichten. 7 e 
leute in Brioga wird nach erfolgter Porto und Listen 30 Pfg., Einschreiben 20 Pfg. extra. der ae e Liedertafel Podgotz. 


Abhaltung des Schlußtermins hierdurch pr 0 N Berlin W. 
aufgehoben. (2476) Benno Ksinski & Co., 3 nn 163 Fostkazten mit Ansichten 
Thorn, den 26. Juni 1893. 
Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


a5 Pfg. Sonntag, den 2. Juli er. jeiert 
Walter Lambeck, die Liedertafel ihr 3 


St. Sobezak. I. Sommervergnügen 


Am Montag, d. 3. Juli d. Is. ji Gegen hohe Pro⸗ Schneidermeiſter, im Garten zu Schlüsselmühle 
werden um 8 Ayr in 45 Hauſe An 4 ändiger Erwer * 1 us Aae e Hotel Schwarzer Adler beſtehend aus 
adt. Waldſtraße 94 wandte Leute behufs Aufnahme von Beſtellungen auf die n empfiehlt ſic zur Anfertigung ? 
nn Sobelbant, 5 von Meyers Konversations- Lexikon geſucht ſämmtlicher Gesangs u, 


Angebote nimmt entgegen (1553) 


um 9 Uhr auf dem Nathhaushofe, 
Walter Lambeck. 


1 birk. äſcheſpind, 1 birk. 
Kommode 1 Waſchtiſch und 1 
braunes Ripsſopha, 
um 9½ Uhr im Jakobshospital 
Nachlaßſachen verſtorb. Hos⸗ 
pitaliten 2420) 
öffentlich verſteigert werden. 
Thorn, den 21. Juni 1893. 


Der Magiſtrat. 
Polizeil. Bekanntmachung. 


I. Am 21. September 1892 Nachmittags 
fand der Tapezierergehilfe Paul Wagner hier 
in ſeinem Arbeitsbeutel den Geldbetrag von 
100 Mt. und iſt dieſer Betrag der Polizei⸗ 
behörde als Fundſache überwieſen worden. 

II. Am 17. Juni 1893 wurde in dem Ge⸗ 
ſchäftslokal der Frau Kaufmann Szyminski 
hier ein Geldbetrag von 100 Mk. gefunden. 

In Gemäßheit des Reglements vom 21. 
April 1882 — 8 2 — werden die Verlierer 
bezw. Eigenthümer dieſer Fundſachen auf⸗ 

det ſich zur Geltendmachung ihrer 


Schneiderarbeiten Instrumental-Concert. 


bei prompter Bedienung und ſoliden letzteres aus 
ie geführt von der Kapelle bes 
Freifent, (1754) 191. Infanterie⸗Regiments. 


ee = 
Ofen Preiskegeln 


in großer Auswahl empfiehlt billigſt 
Barschnick, Töpfermeiſter,, Damen und Herren. 
Thorn. (1079) — — 


Malergehilfen und Anstreicher) Preisſchießen 
— 4. = um: re 18 ße Tombola 

n meinem, ſei ahren beſtehenden 8 
me gro 


Nur Vortheil 


2 
erwachsen denjenigen Inserenten, welche ihre Inser tions- 
Aufträge durch die erste und älteste Annoncen-Expedition 


Haasenstein & Vogler 


Actiengesellschaft, 
Kneiphöf’sche Ani i Kneiphöf'sche 

Langgasse 26, l, Königsberg l. Pr., Langgasse 26, I, 

ausführen lassen, denn: 

1. erhalten sie nur die Original- Zeilenpreise der Zeitungen 
berechnet, auf welche je nach Umfang der Aufträge der 
höchste Rabatt gewährt wird, 

2. es genügt — auch für die grösste Anzahl von Zeitungen 
— stets nur eine Abschrift der Anzeige, 

3. ersparen sie ausser Zeit und Mühe für Korrespondenzen, 

das Porto für die Briefe und Geldsendungen an die ver- 

schiedenen Zeitungen und 
. sind sie gewissenhafter, rascher Erledigung, vortheilhaf- 
ten Satzes, sowie im Bedarfsfalle des objectivsten, fach- 

kundigsten Rathes sicher. + 

Zeitungs-Verzeichnisse und Kosten-Vorausberechnungen 
auf Wunsch gratis und franco. 


Pensionat 
unweit der Conſervatorien und Bei eintretender Dunkelheit wird ber 
Lette⸗Verein finden junge Damen, Garten illuminirt u. bengaliſch beleuchtet 
die ſich ausbilden wollen, ſowie ältere[ Aufaug 4 Uhr. Entcee 30 
Damen freundliche Aufnahme bei mäßi⸗ pro Perſou. 
gem Preiſe. (562) Von 3 Uhr ab Dampfer⸗ 
T. Schall, Berlin, verbindung nach Schlüſſelmühle. 


Euckeplatz 3, II. Es ladet ergebenſt ein (2451) 
Städt Ufer bahnſchuppen 


echte binnen drei Monaten an die unter⸗ 
zeichnete Polizeibehörde zu wenden. 5 
Thorn, den 28. Juni 1893. (2468) 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Der Vorstand 


Lagerräume 20-21 find piortzul Volksgarten. 


vermiethen. Louis Lewin 
e > 8 Heute Sonnabend: 
Freundf. möbL, Bimmer Tanzkrän 3 ch en 
(1003) [Geritenitrage 16, II, Strobandſtr. Ecke. 3 frei N 
Sn. 3 3. verm. Araberftr. 3, III. 2307 Paul Sehulz 


Rechnungen 

e fi ) ermi f h 1. Je vermieien Zonunberb, den I. Du 1908 
& aulinerſtr. 2. udet von 8 Uhr a 

af Normalpapier (4b) das Buch kräuter - Magenbitter I k lll N K .. Tanzkränzchen ag 


au iuſi 5 295 Kirchliche Nachrichten. bali, wozu ergebenſt einladet (2400) 
8 60 Pfg. A bewährt ſich bei Schwächezuftänden Kita pre e . l 10 Am 5. Sonntag n. Trinitatis, 2. Juli 1893. Ww. Majewska, Brombergerite. 50. 


* 


des Magens, Magendrücken, Auf⸗ 5 1 Altſt. evang. Kirche. 9 — — 
A empehlt f stoßen, Blähungen, Diarrhöe, Ge⸗ Haus. „Außerdem ſind Flaſchen mit Morgens 8 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. Altſtädt. Markt 1 2 = Etg 
die RNathsbuchdruckerei von därmeverſchleimung, Blutanhäufungen, ſteriliſirter Milch ſtets bei Herrn] Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 3 Zimm. 
E t L b k upetitloſigkeit, Hämorrhoiden, Magen⸗ Bäckermſtr. Szeze panski, Gerechteſtr. 6] Nachher Beichte. Derſelbe. Kab., Küche u. Zubeh. v 1. Ockbr. cı 
rns ampeck, krampf, Uebelteit u. Erbrechen. Die und Herrn Kaufmann Oterski, Brom-] Collecte für die kirchliche Armenpflege. zu verm. Geschw. lIiayer 
Flaſche koſtet 80 Pf. bei H. Netz. bergerſtraße zu haben. (2207) Heuft. evang. Kirche. e Zimmer (neu den. 
ee 7 7 imi ' Vorm. 9 Uhr: Beichte. virt) Zubehör, Balkon zu jogleir 
Der Erfolg allein entscheidet! m Casimir Walter, Alocker.] Sonn. 0% Uhr; Herr Pfarrer Hänel. ſoder 1. Oktober zu vermiethen. (249: 
von der Phönix Parfümerie Hamburg Fernrohre "RE Kollekte für den Guſtav⸗Adolf⸗Verein. B. Bauer, Mocker, Thornerſtr. . 
Schon nach kurzem Gebrauch der rühmlichſt Re ‚mai ey Technikum ı Mittweida Nachmittags 5 Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. D e ohnungen im und: 
bekannten 2 3 Auszügen. — —— D Heuft. evang. Kirch N 4 
2 — ö 1. Maschinen-Ingenleur-Schule 2 . g. Kirche. Obergeſchoß, Breiteſtraß e 46 
Lilienmilch-Seife unter Garant. ARE Workmeiter- Schule, = Vorm. 11%, Uhr: i Ul find ſofort zu vermiethen. 2 lee) 
erlangt mann einen blendend weißen Teint. r um = bum. 1 4 Herr Diviſtonspfarrer Keller. G. Sop art 
à Stück 50 Pf. zu haben bei: 2136) 5 \ licher [ Nachher Beichte und Abendmaplgfeier.. . 
J. Sommerfeld, Mellinſtr. 100. Oscar * n RR Tg ulmerſtraße s Kl. Wohnung 
Hoppmann, Thorn, Culmerſtr. 26. Friſeur N 10 b vang. futh. Kirche. f. 150 Mk. pr. ſofort zu vermieh, 


Operngläser, 
Luppen, Compasse, 
Mikroscope u. Musik- 
werke vers. gratis 


N Kirberg & Comp 
Gräfrath-Gentral b. Solingen 


Vormals Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. 


j — 
A - Herr Garniſonpfarrer Rühle. Akanen- u. Gartenftraße-ER: 
Plenz Hötel garni Se 


Se errſchaftl. Wohnung, ge 
g Evang. kuth. Kirche. 1 75 4 r 
2. Etage. Gutes Logis zu an- Vorm. 9 Uhr: Fee e teilt) beftebenb aus 9 Zimmern mit 
gemessenen Preisen. (366) Herr Superintentend Rehm. 


Waſſerleitung, Balkon, Badeſtube, Küche, 
Frau Becker, Evang. Gemeinde zu Mocher. 


a beer enen und Burſchen⸗ 
? g laß ſofort zu vermiet 396 
gegen ſichere Hypothek find zu ver⸗ Neue Wilhelmstrasse 1a. Vorm. 9%, Uhr: Gottesdienſt. be f „ 
leihen durch Benno Richter. (2495) 2 Herr Prediger Pfeſſerkorn. 


Datschewski, Bäckerſtr. 16. Herrmann 
Weiss, Friſeur, Thorn. 


Ein Wort an Alle, 


die Französisch, Englisch, Italienlsoh, 
Spanisch, Portugiesich, Holländisch, 
Dänisch, Scewedisch, Polnisch, Rus- 


David Marcus Lewin. 


sisch oder Böhmisch wirklich ſprechen mbl. Jim. 1 en. Jof. zu 


i e hl. 
lernen wollen. (1218) CCC Nachher Beichte und Abendmah 5 . a 
Gratis und franco zu beziehen durch die — EFF 4 Se in Sol verm._ Carl Dalitz, Kichhofitr. 
Rosenthal’jche Verlagshoͤlg. in Leipzig, — —— —— — > Bor weng, Aa 8 t ar. n meinem ohnhauſe, Brom: 
Ich verſende als Spezialität meine orm. 8 Uhr: Gotteskienſt. berger Vorſtadt 46, ift die 
> . Nachher Beichte und Abendmahl. . 7 
Wegen Todesfall ift Die u” Schles. Gebirgs-Halbleinen Sg Herr Pfarrer Enbentann. | Parterre. Wohnung, befteh. aus 3 Zim. 


1 74 eig breit für Mk. 13,—, 80 em breit für Mk. 14, —; meine 2 Entree und allem Zubehör von jofort 
Schmiede nebſt Wohnung N 1 Gebi Reinlei Evang. Gemeinde zu Podgorz. zu vermiethen. Julius Kusols Mm. 
der S. Krüger'ſchen Wagen: ME Sch 8. 0 Irgs- einieinen Vorm. 11 Uhr: Gottesdienſt. 3 
fabrik von ſofort zu verpachten 76 em breit für Mk. 16, —, 82 am breit für Mk. 17,—. Herr Pfarrer Endemann. 
Das dwerk 5 mit das Schock 33½ Meter bis zu den feinſten Qualitäten. wg @ ng. futh, Kick 
as Handwerkzeug 8 m Viele Anerkennungsſchreiben. — Muſter frei. (1719) N vang. kutſi. ur 1906 
übernommen werden. u äh. bei Ober⸗Glogau in Schleſien. J. Gruber. entag, den 3, Juli 1898. 
Ww. Anna Krüger iz —— . — Nachm. 6 Uhr: Beſprechung mit den eon⸗ 
w. 9 — ä] ffimirten jungen Mädchen in der Wohnung 
u. Schmiedemſtr. E. Block, Thorn. des Herrn Garniſonpfarrers Rühle. 


Druck und Verlag er Rathsbuchdruckerei von Ernst, Lambeob in Thorn. 


T. Etage, (55) 
beſtehend aus 4 Zim, Küche u. Zubeh. 
von ſofort zu verm. Zu erfr. b. Bäcker⸗ 


meiſter M. Szezepanski, Gerechteſtr 6. 
Nine Bernie A. Wap 
ſogl. z. verm. S. Blum, Culmerſtr. 
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